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Berlin, vom 18. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der 

Koͤnig haben dem Maurermeiſter Berger zu Berlin 

und dem bei der hieſigen Cadetten-Anſtalt angeſtellten 

Commiſſarius Schade den rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen gernhet. 


Se. Ercellenz der Koͤnigl. Wirkliche Geheime Staats 
und Cabinetsminiſter Herr Graf v. Bernſtorff iſt 
vom Bade Nenndorf, und der kaiſerl. oͤſterreichiſche 
Cabinets, Courier Beck von Wien hier angekommen. 


„Am loten d. find Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich von Preußen von der Reiſe nach London 
wieder in Duͤſſeldorf eingetroffen. — Se. Durchlaucht 
der Herzog von Braunſchweig langte am tten früh 
4 uhr mit feinem Gefolge von Aachen kommend in 
Duͤſſeldorf an und ſetzte ſeine Reiſe nach geſchehener 
Umſpannung ſogleich nach Elberfeld weiter fort. 


Wün u ſchland. 
2 „vom 10. Auguſt. — Es beſtaͤtigt ſich, 
A MM. der König und die „ et 
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gaden ſoll unterbleiben. ä 
2 Frankfurt a. M., vom 7. Auguſt. — Die 
Nachrichten aus Frankreich hatten den Geldmangel auf 
ae Platz fo vergrößert, daß der Disconto dis auf 
falten a. Seit geftern iſt er bis auf 8 pCt. ge 
ers Bi wird es noch mehr, da beruhigende Nach— 
e S taͤglich eingehen. Der Handelsſtand 
ed me von 1%, Mill. fogenannte Nachweis: 
beine, wovon der geringſte 500 Fl. iſt, in Circulation 
geſetzt, deren Dauer nur auf drei Mouate auͤltig if 
Die Courſe aller Staatspapiele beben ſich täglich. 5 
Ebendaher vom 10ten Auguſt. — Nach Pri- 
vatberichten aus Paris, die geſtern hier eingetroffen 
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find, wuͤrde fih Karl X. in Cherbourg einſchiffen, um 
vorläufig nach England zu gehen. Won dort aus würde 
ſich alsdann die Herzogin v. Berry mit ihren beiden 
Kindern nach Neapel, der König aber nebſt dem Dau⸗ 
phin nach der Schweiz begeben, um daſelbſt ſeinen 
Wohnſitz aufzuſchlagen. — Se. Excell. Hr. von Jordan, 


koͤnigl. preuß. außerordentlicher Geſandter und bevoll— 


maͤchtigter Miniſter am koͤnigl. ſaͤchſ. Hofe, iſt nebſt 
Familie aus Dresden hier eingetroffen. 


F 

Paris, vom 9. Auguſt. — Heute findet in dem 
proviſoriſchen Saale der Deputirten-Kammer eine Vers 
ſammlung der hier anweſenden Pairs und Deputir⸗ 
ten, Vehufs der Annahme der Verfaſſung von 
Seiten des Herzogs von Orleans und deſſen Eideslei⸗ 
ſtung, ſtatt. f N 

Der Herzog von Orleans hielt geſtern, in Beglei⸗ 
tung feiner beiden älteften Söhne, der Herzoge von 
Chartres und von Nemours, auf dem Vendome Platze 
Muſterung über die National-Garden von Rouen 
und Havre, welche der Hauptſtadt zu Huͤlfe gekom⸗ 
men waren. 

‚Der Moniteur ſagt: „Eine unzaͤhlige Volksmenge 
fuͤllte geſtern den Platz vor dem Palais-Royal und die 
Höfe deſſelben. Der Herzog von Orleans zeigte ſich 
mit ſeiner Familie mehrere Male auf dem Balkon des 
Pallaſtes. Abends war die ganze Hauptſtadt abermals 
erleuchtet. Die dreifarbige Fahne wehte an den Haupt⸗ 
fenſtern vieler Haͤuſer, und Inſchriſten und Trans⸗ 
parente ſprachen die oͤffentliche Stimmung aus. Die 
Straßen Saint; Honors, Saint: Denis und Saint: 
Martin zeichneten ſich beſonders durch die Pracht der 
Erleuchtung aus, und nachdem das Wetter ſich aufge⸗ 
klaͤrt hatte, fuͤllten die Boulevards, Straßen, Quais 
und oͤffentlichen Platze ſich mit Spaziergaͤngern av. 
Auf der Plattform um das Standbild Heintichs IV. 


und auf den Platzen bildeten ſich tanzende Gruppen. 
Es erregte ein aus Schmerz und Freude gemiſchtes 
Gefühl, dieſe noch vor wenigen Tagen von moͤrderi⸗ 
ſchen Kugeln bedeckten Orte jetzt von Freudenfeuern 
erhellt und von patriotiſchen Freudenrufen wiederhallen 
zu ſehen. Und unter dieſer aufgeregten Menge nicht 
ein einziger zuſammengerotteter Haufen, nicht eine 
Patrouille, nicht ein bewaffneter Menſch. Die Ord⸗ 
nung ging ganz natuͤrlich aus der Eintracht und der 
Freiheit hervor.“ a ö / 

Die Gazette de France macht die Bemerkung, 
daß dem Herzog von Orleans die Krone nur von der 
Minorität der Kammer angetragen worden ſey; die 
Deputirten⸗Kammer zähle naͤmlich 430 Mitglieder und 
die Pairs Kammer 392; in Summa 822, abſolute 
Majorität 412; für die Thronbeſteigung des Herzogs 
von Orleans hätten ſich aber in der Deputirten-Kam⸗ 
mer nur 219 und in der Pairs-Kammer 89, zuſam⸗ 
men alſo 308 Mitglieder, ausgeſprochen. Eine noch 
wichtigere Bemerkung ſey die, daß die Pairs-Kammer 
überhaupt nur abſtimmen koͤnne, wenn ein Dritttheil 
ihrer Mitglieder E 1 zugegen ſey. Da fie nun aus 
392 Pairs beſtehe, ſo haͤtten deren 132 an der Abs 
ſtimmung Theil nehmen muͤſſen. 


Der Herzog von Bourbon pflegte ſich immer vom 
Hofe entfernt zu halten. Er befand ſich zu St. Leu, 
als die Bewohner der Umgegend die Koͤnigl. Inſignien 
vernichteten. Zuvor begaben ſie ſich jedoch zum Prin— 
zen, um ihn der Achtung fuͤr ſeine Perſon zu ver⸗ 
ſichern, und ihm eine Leibgarde anzubieten. Der Prinz 
erwiederte, er befinde ſich unter Franzoſen, ſey Bürger 
wie jeder Andre und hade demnach nichts zu fuͤrchten. 
Am folgenden Tage kamen ſie wieder und ſagten: 
„Prinz, die dreifarbige Fahne weht überall; wir moͤch— 
ten ſie gerne auch in unſrer Gemeinde aufziehen.“ 
Der Prinz ſteckte ſogleich ein dreifarbiges Band ins 
Knopfloch und ſagte: „Die Farben der Nation ſind 
auch die meinigen.“ 
* — — —i—P —— — 

Der Courier frangais jagt, Karl X. habe angezeigt, 
er habe eine Summe von viertehalb Millionen in 
einem der Keller der Tuilerien verborgen, 
Finanzminiſter ſey beſchaͤftigt, dieſe nach der Staats- 
kaſſe ſchaffen zu laſſen. 

Ein dem Herrn Martin Laffitte zugehoͤriger Dreis 
maſter „die Ceres“ iſt am Sten unter dreifardiger 
Flagge hach der Inſel Bourbon ausgelaufen, um die 
Nachricht von den jüngften Ereigniſſen nach dieſer Cor 

lonie zu überbringen. 2 

Der (74jährige) Herzog von Bourbon (Vater des 
Herzogs von Enghien) hat die Nationalfarben anges 
nommen. Er wird als franzoͤſiſcher Bürger in Frank 
reich bleiben. 

Die Straße Artois hat 
erhalten. 
finder ſich bekanntlich in derſelben. 


den Namen Straße Laffitte 
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Ein Privatſchreiben aus Paris, im Niederländiichen 
Courrier verſichert, daß eine große Anzahl der bei deu 
blutigen Auftritten zu Paris Verwundeten in, den 
Spitälern ſterbe; die Haupturſachen davon feyen erſtens 
die große Hitze, und dann der Umſtand, daß die koͤnigl. 
Garde mit zerhackten Kugeln geſchoſſen habe, wodurch 
die meiſten Schußwunden toͤdtlich werden. Wir wiſſen 
ganz gewiß, ſagt ferner jenes Schreiben, daß der Her 
zog von Raguſa am 30. Zuli zu den ver ſaͤmmelten 
Miniſtern geſagt hat, man duͤrfe durchaus nicht hoffen, 
daß eine Armee, ſie moͤge beſchaffen ſeyn wie ſie wolle, 
im Stande ſeyn werde, die Pariſer Bevoͤlkerung in 
ihrem gegenwaͤrtigen, aufgereizten Zuſtande zu Paaren 
zu treiben; denn Saragoſſa ſelbſt habe kein ſolches Bei; 
ſpiel von Heldenmuth dargeboten. 
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Der Moniseur enthält die nachſtehenden tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen der See -Praͤfekte von Breſt 
und Toulon: = 


„Vreſt, 6. Auguſt. Der See-Praͤfekt in Lorient 
hat Ihnen geſtern ſchriftlich gemeldet, daß die dreifar⸗ 
bige Fahne heute dort aufgepflanzt werden ſoll; die 
Schweizer werden ſich dem nicht widerſetzen, ſondern 
erwarten Befehle aus den Kantons.“ 


„Toulon, 6. Auguſt. Ihren Befehlen gemäß, iſt 
die dreifarbige Flagge auf dem Admiralſchiff, auf dem 
Hotel des See-Praͤfekten, auf der Mairie und dem 
Platze aufgeſteckt worden. Die Rhede wird dieſem 
Beiſpiele folgen, ſobald die noͤthige Menge von Flags 
gen, an denen man thätig arbeitet, fertig ſeyn wird. 
Dem zwiſchen den Land- und See- Behoͤrden herrſchen— 
den guten Vernehmen, ſo wie dem guten Geiſte der 
Einwohner, verdanken wir es, daß die Ruhe vollkom⸗ 
men iſt. — Der „Neſtor,“ der Algier am 30. Juli 
verlaſſen hat, iſt mit 10,240,000 Fr. in Spaniſchen 
Piaſtern und mit Depeſchen, die ich Ihnen durch 
Eſtafette uͤberſende, hier angekommen. — General 
Clauzel ſoll in einigen Tagen nach Algier abgehen, um 
den Ober-Befehl uͤber die Erpeditionss Armee zu uͤber⸗ 
nehmen. — Es heißt, daß der Baron von Hauſſez in 
Beaujeney unweit Orleans verhaftet worden ſey. Der 
Graf Guernon de Ranville iſt in Tours, wo man ſich 
bereits fruͤher des Grafen v. Peyronnet und des Hrn. 
v. Chantelauze bemaͤchtigt hatte, feſtgenommen worden. 
Die Barons v. Montbel und Capelle ſollen ſich im 
Gefolge Karls X. befinden. — Der Oberſt Fabvjer iſt 
zum General⸗Maſor befördert worden. 

„Toulon, 7. Auguſt. Alle Schiffe des Staates 
haben geſtern um 6 Uhr Abends die dreifarbige Flagge 
aufgezogen. Daſſelbe werde ich die Handels-Fahrzeuge 
thun laſſen, wenn es nicht ſchon großentheils geſche— 


hen iſt.“ 2 


Das Aviso de la Méditerannée enthält folgen⸗ 
des Privatſchreiben aus Algier vom 22. July: „Man 
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fährt fort, die Kaſſaubah ſorzfiltig zu durchſuchen und 


findet täglich noch verborgene Schaͤtze. In einem um 
terirdiſchen Gemache, das nur durch eine kaum bemerk⸗ 
bare mit Gittern verſehene Oeffnung Licht erhielt, fand 
man 5 bis 6 Millionen in Silbermuͤnzen aus dem 
16ten Jahrhundert. Man findet viele ſpaniſche und 
venetianiſche Münzen, die nur wenig Legirung zu har 
ben ſcheinen und bei einer Umſchmelzung nach dem 
franzoͤſiſchen Muͤnzfuße Gewinn geben wuͤrden. Wie 
es ſcheint, legte jeder Dey ſich einen beſondern Schatz 
an; da dieſe Regenten aber in der Regel eines ger 
waltſamen Todes ſtarben, fo blieb ihuen nicht Zeit 
übrig, ihre Erſparniſſe bei Seite zu bringen, die des, 
halb in der Kaſſaubah angehäuft liegen blieben. — Die 
Ruhr nimmt unter den Truppen, namentlich unter den 
außerhalb der Stadt lagernden Regimentern, immer 
mehr uͤberhand. Letztere liegen auf einem Erdboden, 
der den Tag über durch eine Hitze von 28 bis 30 Grad 
in einen gluͤhenden Zuſtand verſetzt wird, und ſind 
Abends einem Thau ausgeſetzt, der einem kleinen Mes 
gen gleicht. Dieſer ſchleunige Wechſel der Temperatur 
greift die Truppen ſehr an. Zwei Diviſionen ſollen 
nach Frankreich zuruͤckgeſchickt werden, und auch von 
der Flotte ſoll nur eine Abtheilung unter dem Befehle 
des Capitain Maſſieu de Clerval zuruͤckbleiben.“ 


Paris, vom 10. Auguſt. — Zu der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Pairs und Deputirten, in welcher der 
Herzog von Orleans die modificirte Verfaſſungsurkunde 
beſchwor und demmächft den Titel eines Königs der 
Franzoſen unter dem Namen Ludwig Philipp I. aus 
nahm, war der proviſoriſche Saal der Deputirtenkam⸗ 
mer in derſelben Weiſe eingerichtet worden, als in der 
Sitzung vom 3. Auguſt. An der Stelle, wo ſich das 
Bureau des Praͤſidenten befindet, hatte man, wie das 
mals, den Thron angebracht; nur waren von den car⸗ 
moiſinſammetnen reich mit goldenen Franſen und Kres 
pinen beſetzten Draperien die Lilien verſchwunden. 
Ueber und neben deyn Thronhimmel wehte eine große 


Anzahl dreifarbiger Fahnen. Vor dem Thronſeſſel ftans 


den diesmal drei Tabourets, und zur Rechten und Lin⸗ 
ken deſſelben zwei für die Commiſſairs der verſchiede⸗ 
nen Miniſterien beſtimmte Baͤnke. Seitwaͤrts von 
dem Thronſeſſel erblickte man ferner zwei Tiſche. Auf 
dem zur Rechten lagen Krone, Scepter, Schwert und 
die Hand der Gerechtigkeit; auf dem zur Linken Papier, 
Feder und Schreibzeug. Die Öffentlichen Tribunen 
waren mit Zuſchauern, namentlich mit einer großen 
e zierlich geſchmuͤckter Damen, beſetzt. 
Tribune der Zeltungsſchreiber, die auch diesmal dem 
diplomatiſchen Corps vorbehalten worden war, erblickte 
man in der vordern Reihe mehrere Damen, hinter ih⸗ 
nen einen engliſchen General und einige Legations⸗ 
Secretaire. Von 12 Uhr an füllten ſich die Baͤnke 
zur rechten Seite des Saales allmaͤlig mit Pairs, die 
zur Linken mit Deputirten. Alle waren im ſchwarzen 
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oder blauen Frack, und von großen Ordens⸗Decocatio-⸗ 
nen ſah man keine andere, als das rothe Band der 
Ehrenlegion. Es erſchienen etwa 90 Pairs, worunter 
man jedoch den Vicomte v. Chateaubriand vermißte. 
Die Deputirten fanden ſich in großer Anzahl ein, doch 
bemerkte man auf der rechten Seite nur die Herren 
Berryer, Lardemelle, Pas de Beaulieu und v. Murat. 
Den militairiſchen Dienſt im Pallaſte verſah allein die 
Nationalgarde. Um 1 Uhr wurden die anweſenden 
Deputirten aufgefordert, ſich nach dem Conferenzſaale 
zu begeben, um die große Deputation zu wählen, die 
dem Prinzen Statthalter bei ſeiner Ankunft entgegen 
gehen ſollte. Ein Gleiches geſchah von Seiten der 
Pairs. Mittlerweile erſchienen die proviſoriſchen Com- 
miſſarien der verſchiedenen Departements und nahmen 
ihre Platze zur Rechten und Linken des Thrones ein. 
Gegen 2 Uhr trat die Herzogin von Orleans in die 
‚für fie vorbehaltene Loge. Ihr zur Rechten nahmen 
Mademoiſelle d'Orleans, Schweſter des Herzogs, und 
die drei juͤngſten Soͤhne deſſelben, der Prinz von Join⸗ 
ville, der Herzog von Aumale und der Herzog von 
Montpenſier, zur Linken ſeine drei Prinzeſſinnen Toͤch⸗ 
ter, Mesdemoiſelles de France, de Valois und de 
Beaujolais, Platz. Kurz darauf verkuͤndigte eine krie⸗ 
geriſche Muſik die Ankunft des Prinzen Statthalters. 
Vier Marſchaͤlle ſtellten ſich hinter den Thronſeſſel. 
Es waren die Herzoͤge von Tarent, von Treviſo, von 
Reggio und der Graf Molitor. Der Präfident der 
Pairskammer, Baron Pasquier, und der Präfident der 
Deputirtenkammer, Hert Caſimir Perier, welche an 
der Spitze der obgedachten Deputationen dem Statt⸗ 
halter vorangingen, ſetzten ſich bei ihrem Eintritte in 
den Saal auf zwei in der Mitte deſſelben aufgeſtellte 
roſaſeidene Seſſel. Der Herzog von Orleaus erſchien 
in der Generals-Uniform, umgeben von feinen aͤlteſten 
beiden Soͤhnen und den Offizieren ſeines Hauſes; die 
Herzoͤge von Chartres und von Nemours trugen die 
Uniform des ihnen gehörenden Huſaren- und Jägers 
Regiments. Nachdem die drei Prinzen auf den vor 
dem Thronſeſſel befindlichen drei Tabourets Platz ge⸗ 
nommen hatten, forderte der Statthalter die Verſamm⸗ 
lung auf, ſich zu ſetzen, und erſuchte demnaͤchſt Herrn 
Caſunir Perier, die Erklarung der Deputirtenkammer 
vorzuleſen. Nachdem ſolches geſchehen und die gedachte 
Akte Sr. koͤnigl. Hoheit uͤbergeben worden, veranlaß— 
ten Hoͤchſtdieſelben auch den Ptaͤſideuten der Pairskam⸗ 
mer, Ihnen die Beitritts-Akte der Kammer zu jener 
Erklaͤrung zuzuſtellen. Dieſe letztere wurde von dem 
Herzoge dem proviſoriſchen Commiſſair im Juſtiz⸗De⸗ 
partement, die erſtere dagegen dem proviſoriſchen Com- 
miſſair im Departement des Innern uͤbergeben. Se. 
Königliche‘ Hoheit verlaſen hierauf Ihre Annahme: 
Erklarung (die wir geſtern mittheilten). Von allen 
Seiten erſcholl hierauf der Ruf: „Es lebe der 
König! Es lebe Philipp 1.1 worauf Se. Majeſtaͤt ſich 
von Ihrem Sitze erhoben, das Haus entblößten und 
den (geſtern mitgetheilten) Eid leiſteten. Det abers 
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malige Ruf: „Es lebe der König! Es lebe Philipp J.!“ 
worunter ſich jedoch auch der Ruf: „Es lebe Phi⸗ 
lipp VII.“ miſchte, folgte jenem feierlichen Akte. 
Hierauf begann ein bisher ungewöhnliches Ceremoniell. 
Die vier Marſchaͤlle, welche hinter dem Thronſeſſel 
ſtanden, traten nämlich zu dem Tiſche, worauf ſich die 
Inſignien des Koͤnigthums befanden, und boten ſie 
Sr. Maſeſtaͤt dar. Der Herzog von Tarent uͤberreichte 
die Krone, der Herzog von Reggio das Seepter, der 
Herzog von Treviſo das Schwert und der Graf Mo— 
litor die Hand der Gerechtigkeit. Der Koͤnig naͤherte 
ſich hierauf dem Schreibtiſche und unterzeichnete das 
üder die Sitzung aufgenommene Protokoll in dreifacher 
Ausfertigung, wovon die eine in das koͤnigl. Archiv, 
die andere in das Archiv der Pairskammer und die 
dritte in das der Deputirtenkammer niedergelegt wer— 
den ſoll. Nachdem ſolches geſchehen, nahmen Se. 
Majeſtaͤt Ihren Platz auf dem Throne ein, ne fie 
von dem tanſendſtimmigen Rufe: „Es lebe der Koͤ— 
nig!“ begruͤßt wurden. Als die Ruhe wieder herge— 
ſtellt war, hielten Hoͤchſtdieſelben an die Verſammlung 
die (gleichfalls geſtern gegebene) Rede, worauf Herr 
Dupont von der Eure die Pairs und Deputirten im 
Namen des Monarchen aufforderte, ſich am folgenden 
Tage in ihren gewoͤhnlichen Sitzungslokalen einzufin⸗ 
den, um daſelbſt, ein Jeder fuͤr ſich, dem Koͤnige Treue 
und der Verfaſſungsurkunde, ſo wie den Geſetzen des 
Landes, Gehorſam zu ſchwoͤren und nachdem ſolches 
geſchehen, ihre Geſchaͤfte zu beginnen. Das Protokoll 
der Sitzung wurde von den Präfidenten und Seecre⸗ 
tsiren beider Kammern, fo wie von den proviſoriſchen 
Commiſſarien der Departements des Innern und der 
Jaſtiz unterzeichnet. Der Donner des Geſchuͤtzes vers 
kündigte hierauf das Ende der Feierlichkeit, und der 
Zug ſetzte ſich in derſelben Orduung, wie er gekommen 
wieder nach dem Palais-Royal in Bewegung: voran 
Abtheilungen der Nationalgarde zu Pferde und zu Fuß, 
ſodann der Koͤnig, die Herzoͤge von Chartres und von 
Nemours zu Pferde, nebſt einem zahlreichen Gefolge; 
darauf die Koͤnigin mit den uͤbrigen Mitgliedern der 
koͤnigl. Familie in einem großen offenen Wagen. Eine 
Abtheilung nicht uniformirter Nationalgarden zu Pferde 
ſchloß den Zug. 


Nach der eben erwaͤhnten Sitzung der Pairs und 
Deputirten fand ein großes Mittagsmahl auf dem Pas 
lais; Royal ſtatt, wozu mehrere Pairs, Deputirte und 
ſonſtige angeſehene Perſonen eingeladen waren. Abends 
war die Stadt erleuchtet, und ungeachtet eines hefti— 
gen Gewitters wurden die ganze Nacht über Feuers 
werke abgebrannt. . 


Man glanbt, daß der Herzog von Chartres den Ti— 
tel eines Dauphins gegen den eines Kronprinzen vers 
tauſchen werde. 
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Durch außerordentliche Gelegenheit erhiel⸗ 
ten wir die fo eben zu Paris erſchienene neue Aus- 
gabe der conſtitutionellen Charte Frankreichs 
vom Jahre 1830, und theilen fie unſern Leſern in 
deutſcher Ueberſetzung vollftändig mit. 


Erklaͤrung der Deputirten kammer. 


Die Deputirtenkammer, in Betracht der gebieteri, 
ſchen Nothwendigkeit, die aus den Begebenheiten des 
letztverfloſſenen 26ſten, 27ſten, 28ſten und 29. Juli 
und der folgenden Tage entſpringt, und der allgemei⸗ 
nen Lage, worin ſich Frankreich in Folge der Verletzung 
der Charte beſindet: ferner in Betracht, daß in 
Folge dieſer Verletzung und des heroiſchen Wider- 
ſtandes der Buͤrger von Parts, Se. Mojefrät 
Karl X., Se. koͤnigl. Hoheit Ludwig Anton, der 
Dauphin, und alle Mitglieder des älteren Zweiges des 
koͤnigl. Hauſes, in dieſem Augenblick das franzoſiſche 
Gebiet verlaſſen, erklart, daß der Thron dem Sachbe— 
ſtand und dem Rechte nach erledigt iſt, und daß es 
unumgaͤnglich nothwendig iſt ihn wieder zu bejeken. 
Die Deputirtenkammer erklärt zweitens, daß, dem 
Wunſche und dem Intereſſe des franzoͤſiſchen Volkes 
gemäß, der Eingang der Charte wegzulaſſen iſt, als 
die Wuͤrde der Nation beleidigend, waͤhrend er ſchein⸗ 
bar den Franzoſen Rechte bewilligt, die ihnen weſent— 
lich zukommen, und daß die folgenden Artikel derſelben 
Charte entweder wegzulaſſen oder auf die nachſtehend 
bezeichnete Art gbzuaͤndern ſind. \ 

Artikel 1. Die Franzoſen find vor dem Geſetz 
gleich, von welchem Titel und Rang ſie auch immer ſeyn 
moͤgen. 

Art. 2. Sie ſteuern ohne Unterſchied, nach Maßgabe 
ihres Vermoͤgens, zu den Staatslaſten bei. 

Art. 3. Sie find alle auf gleiche Weiſe zu Civil, 
und Militairpoſten zuzulaſſen. f 

Art. 4. Ihre perſoͤnliche Freiheit iſt auf gleiche 
Weiſe verſichert, indem niemand belangt oder verhaf⸗ 
tet werden kann, außer in den vom Geſetz angegebe⸗ 
nen Fällen und in der geſetzlich vorgeſchriebenen Form. 

Art. 5. Jeder kann ſich mit gleicher Freiheit zu 
feiner Religion bekennen und genießt bei feiner Reli— 
gionsuͤbung eines gleichen Schutzes. 

Art. 6. Die Diener der apoſtoliſchen, roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſchen Religion, zu der ſich die Mehrheit der Franzo⸗ 
ſen bekennt, und die der uͤbrigen chriſtlichen Kirchen, 
empfangen ihre Beſoldung aus der Staatskaſſe. 

Art. 7. Die Franzoſen haben das Recht, ihre Mei 
nungen bekannt zu machen und ſie drucken zu laſſen, 
wofern ſie ſich nach den Staatsgeſetzen richten. Die 
Cenſur kann nie wieder eingefuͤhrt werden. 

Art. 8. Alles Eigenthum iſt unantaſtbar, ſelbſt das 
ſogenannte National⸗Eigenthum macht keine Ausnahme, 
indem das Geſetz keinen Unterſchied hierin macht. 

Art. 9. Der Staat kann fuͤr ein geſetzmaͤßig aner: 
kanntes Staatsintereſſe die Aufopferung irgend eines 


der Deputirtenkammer zuſammenberufen. 
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Eigentums verlangen, aber nur nach vorangegangener 
Entſchaͤdigung. e 

Art. 10. Alle Unterſuchungen uͤber die bis zur Re⸗ 
ſtauration öffentlich abgegebenen Meinungen oder Stim⸗ 
men ſind verboten. Daſſelbe Vergeſſen derſelben wird 
den Gerichtshoͤfen und allen Staatsbuͤrgern anbefohlen. 

Art. 11. Die Conſeription iſt aufgehoben. Das 
Verfahren bei Ergänzung der Land- und Seemacht iſt 
durch ein Geſetz beſtimmt. 


Formen der koͤniglichen Regierung. 


Art. 12. Die Perſon des Koͤnigs iſt unverletzlich 
und heilig. Seine Miniſter ſind verantwortlich. Dem 
Koͤnige allein kommt die vollziehende Gewalt zu. 

Art. 13. Der Koͤnig iſt das Oberhaupt des Staats, 
er befehligt die Land- und Seemacht, erklärt den Krieg, 
ſchließt Friedens, Allianz, und Handelstractate, be 
feßt alle Poſten der Staatsverwaltung, und erlaͤßt 
die fuͤr die Vollziehung der Geſetze noͤthigen Verord⸗ 
nungen und Ordonnanzen, ohne jemals die Geſetze 
aufheben oder von ihrer Vollziehung dispenſiren zu 
koͤnnen. — Fremde Truppen duͤrfen nur kraft eines 
Geſetzes zum Staatsdienſt zugelaſſen werden. 

Art. 14. Die geſetzgebende Gewalt wird vom Kb 
nige, der Pairskammer und der Deputirtenkammer ger 
meinſchaftlich ausgeuͤbt. 

Art. 15. Der Vorſchlag neuer Geſetze kommt dem 
Könige, der Pairs- und der Deputirtenkammer zu. Ueber 
jedes Auflage -Geſetz muß indeß zuvor in der Deputirten⸗ 
kammer abgeſtimmt worden ſeyn. 

Art. 16. Jedes Geſetz muß frei und offen durch die 
Majorität einer jeden der beiden Kammern eroͤrtert und 
daruͤber abgeſtimmt worden ſeyn. 

Art. 17. Wenn ein Geſetzvorſchlag von einer der 
darin geſetzgebenden Gewalten verworfen worden iſt, kann 
er in derſelben Sitzung nicht wieder vorgetragen werden. 

Art. 18. Der König allein ſanctionirt die Geſetze 
und macht, fie bekannt. g 

Art. 19. Die Civilliſte wird fuͤr die ganze Regie⸗ 
rungsdauer von den Kammern bei ihrer erſten Verſamm⸗ 
lung nach der Thronbeſteigung des Königs feſtgeſtellt. 

Von der Pairskammer. 

Art. 20. Die Pairskammer iſt ein weſentlicher Theil 
der geſetzgebenden Gewalt. 

Art. 21. Sie wird von dem Koͤnige gleichzeitig mit 
Die Sitzun⸗ 

beider Kammern beginnen und endigen zu gleicher Zeit. 

Art. 22. Jede Verſammlung der Pairskammer, die 
außer der Zeit der Sitzungen der Deputirtenkammer ger 
halten wird, iſt durchs Geſetz verboten und ohne Kraft, 
es ſei dem, daß ſie ſich blos als Gerichtshof verſammelt, 
dann darf fie aber nur gerichtliche Funetionen ausüben. 

Art. 23. Die Ernennung der Pairs von Frankreich 
kommt dem Könige zu. Ihre Zahl iſt nicht beſtimmt. 
Er kann nach Belieben ihre Würden verändern, fie auf 
Lebenszeit ernennen oder ſie erblich machen. 


Art. 24. Die Pairs haben mit 25 Jahren Eintritt 
in die Kammer, erhalten aber erſt mit 30 Jahren eine 
Stimme bei den Berathungen. ; 

Art. 25. Den Vorſitz in der Pairskammer führt der 
Kanzler von Frankreich und, in ſeiner Abweſenheit ein 
vom Koͤnig ernannter Pair. 1 

Art. 26. Die Prinzen von Gebluͤt ſind Pairs durch 
das Recht ihrer Geburt, und haben ihren Sitz naͤchſt 
dem Praͤſidenten. Hg 5 

Art. 27. Die Sitzungen der Pairskammer ſind oͤf 
fentlich wie die der Deputirtenkammer. BE 

Art. 28. Die Pairskammer entſcheidet über Verbre— 
chen des Hochverraths und der gewaltthaͤtigen Gefaͤhk⸗ 
dung der Staatsſicherheit, die durch die Geſetze als 
ſolche bezeichnet ſind. 

Art. 29. Kein Pair kann verhaftet werden, außer 
auf Befehl der Kammer, auch iſt dieſe ſein alleiniger 
Richter bet Criminalvergehungen. 


Von der Deputirtenkammer. 


Art. 30. Die Deputirtenkammer wird aus den De— 
putirten beſtehen, die don den Wahlkollegien erwaͤhlt 
ſind, deren Organiſation durch die Geſetze beſtimmt 
werden wird. . 5 s 

Art. 31. Die Deputirten werden auf 5 Jahre erwaͤhlt. 

Art. 32. Kein Deputirter kann zu der Kammer zu⸗ 
gelaſſen werden, wenn er nicht 30 Jahre alt iſt und 
die vom Geſetz vorgeſchriebenen Bedingungen in ſich 
vereinigt. ; 

Art. 33. Wofern fih in einem Departement nicht 
50 Perſonen von dem bezeichneten Alter vorfaͤnden, 
die den vom Geſetz vorgeſchriebenen, zur Wahlfaͤhigkeit 
erforderlichen Grundzins zahlen, ſo wird ihre Zahl aus 
den, am hoͤchſten Beſteuerten der naͤchſtſolgenden Steuer; 
klaſſe ergaͤnzt werden, und dieſe koͤnnen dann ſo gut 
wie die erſtern gewaͤhlt werden. 

Art. 34. Niemand kann Waͤhler ſeyn, der nicht 
volle 25 Jahr alt iſt und nicht die übrigen vom Geſetz 
vorgeſchriebenen Bedingungen in ſich vereinigt. 

Art. 35. Die Praͤſidenten der Wahlkollegien werden 
von den Wählern ernannt. 5 

Art. 36. Wenigſtens die Haͤlfte der Deputirten wird 
aus der Zahl der Wahlfaͤhigen erwaͤhlt, die ihren buͤr— 
gerlichen Wohnſitz in dem Departement haben. f 

Art. 37. Der Praͤſident der Deputirtenkammer wird 
bei Eroͤffnung jeder Sitzung von ihr ſelbſt gewaͤhlt. 

Art. 38. Die Sitzungen der Kammer ſind oͤffent— 
lich; indeß iſt der Antrag von 5 Mitgliedern hinrei— 
chend, daß fie ſich in einen geheimen Ausſchuß ver 
wandele. : 
Art. 39. Die Kammer theilt fih in Buͤreaur, um 
die Vorſchlaͤge zu unterſuchen, die von Seiten des Kb 
nigs an ſie gelangt ſind. f 

Art. 40. Keine Steuer darf eingeführt oder erho⸗ 
ben werden, ohne daß ſie von beiden Kammern bewilligt 
und vom Koͤnige ſanetionirt iſt. 5 
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Art. 37. Die Strafe der Confiscation des Eigen ⸗ 


Art. 41. Die Grundſteuer wird immer nur auf 
ein Jahr bewilligt, die indirecten Steuern dagegen 
koͤnnen auf mehrere Jahre bewilligt werden. 

Art. 42. Der König beruft alljaͤhrlich die beiden 
Kammern, er prorogirt fie und kann die Deputirten— 
Kammer aufloͤſen, muß aber im letzteren Falle binnen 
3 Monaten eine neue zuſammenberufen. 

Art. 43. Kein koͤrperlicher Zwang darf gegen ein 
Mitglied der Kammer waͤhrend der Sitzung und waͤh⸗ 
rend der 6 Wochen, die ihr vorangehen oder folgen, 
ausgeuͤbt werden. 

Art. 44. Kein Mitglied der Deputirten-Kammer 
kann waͤhrend der Dauer der Sitzungen wegen Criminal 
Vergehungen belangt oder verhaftet werden, außer 
wenn jemand auf friſcher That ergriffen iſt und die 
Kammer, ihn gerichtlich zu belangen, erlaubt hat. 

Art. 45. Jedes Geſuch an die eine oder die an— 
dere Kammer kann nur ſchriftlich abgefaßt und uͤber⸗ 
reicht werden. Das Geſetz verbietet, dergleichen pers 
ſoͤnlich und an den Schranken anzubringen. 

Von den Miniſtern. . 

Art. 46. Die Miniſter koͤnnen Mitglieder der 
Pairs, und Deputirtenkammer ſeyn. Sie haben außer⸗ 
dem Zutritt zu beiden Kammern, und muͤſſen gehoͤrt 
werden, ſobald ſie es verlangen. 

Art. 47. Die Deputirtenkammer hat das Recht, 
die Miniſter anzuklagen und ſie vor die Pairskammer 
zu bringen, welche allein das Recht hat, uber ſie zu 
richten. i 

Von der Gerichtsordnung. 
rt. 48. Alle Juſtizpflege geht vom Könige aus, 
ie wird in ſeinem Namen von Richtern gehandhabt, 

die er ernennt und einſetzt. * 

Art. 49. Die vom Könige ernannten Richter find 
unabſetzbar. 

Art. 50. Die gegenwärtig beſtehenden Gerichtshoͤfe 
werden aufrecht erhalten. Blos durch Geſetzeskraft 
kann darin eine Aenderung vorgenommen werden. 

Art. 51. Die gegenwärtige Einrichtung des Han⸗ 
delsgerichts wird beibehalten. 

Art. 52. Die Friedensgerichte werden ebenfalls bei⸗ 
behalten. Die Friedensrichter, obwohl vom Koͤuige er⸗ 

nannt, find nicht unabſetzbar. f 


Art. 53. Niemand kann feinen natürlichen Rich⸗ 


tern entzogen werden. 

Art. 34. Es koͤnnen folglich auch nicht außerordent / 
liche Commiſſionen und Gerlchtshoͤfe kreirt werden, uns 
ter welchem Namen und Titel es auch ſeyn moͤge. 

Art. 55. Die Debatten über Criminalfaͤlle werden 
Öffentlich ſeyn, wofern dieſe Oeffentlichkeit nicht etwa 
für die gute Ordnung und die Sitten gefährlich if, 
in dieſem Falle erklärt es der Gerichtshof durch einen 
Ausſpruch. * 

Art. 56. Das Inſtitut der Geſchwornen wird bei⸗ 
behalten. Die Veränderungen, welche ſich bei einer 
längeren Erfahrung als nothwendig ergeben werden, 
konnen nur durch ein Geſetz ins Wert geſetzt werden. 
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thums iſt aufgehoben und kann nie mehr wieder ein⸗ 
gefuͤhrt werden. > AIR. 

Art. 58. Der König hat das Recht zu begnadigen 
und die Strafe in eine andere zu verwandeln. 

Art. 59. Das bürgerliche Geſetzbuch und die gegens 
wärtig beſtehenden Geſetze, die mit der gegenwartigen 
Charte nicht im Widerſpruch ſind, werden in Kraft 
bleiben, bis man auf geſetzlichem Wege die noͤthigen 
Abſtellungen daran vorgenommen haben wird. 


Beſondere Rechte, die vom Staat geſichert 
\ find 

Art. 60. Die dienſtthuenden Militairs „die verab⸗ 
ſchiedeten Offiziere und Soldaten, die Wittwen, die 
penfionirten Offiziere und Soldaten, werden ihre Grade, 
Ehrenzeichen und Penfionen behalten. N 

Art. 61. Die Staatsſchuld wird garantirt. Jede 
vom Staat gegen feine Gläubiger eingegangene Ver: 
bindlichkeit iſt unantaſtbar. 

Art. 62. Der vormalige Adel erhalt feine Rechte 
wieder, der neue behaͤlt die ſeinigen. Der Koͤnig kann 
nach Belieben in den Adelſtand erheben. Aber er vers 
leiht den Gealdelten nur den Rang und die Ehre, 
ohne ſie von den Laſten und Pflichten des Staatsver⸗ 
bandes zu befreien. N 

Art. 63. Die Ehrenlegion wird aufrecht erhalten. 
Der Koͤnig wird die innere Einrichtung und die De⸗ 
coration derſelben beſtimmen. TEE 

Art. 64. Die Kolonieen werden nach beſonberen 
Geſetzen verwaltet. 

Art. 65. Der Koͤnig und ſeine Nachfolger werden 
bei ihrer Thronbeſteigung in Gegenwart der verſammel⸗ 
ten Kammer ſchwoͤren, die verfaſſungsmaͤßige Charte 
treu zu beobachten. - 

Art. 66. Die gegenwärtige Charte und alle Rechte, 
welche ſie ſichert, werden dem Patriotismus und dem 
Muthe der Nationalgarden und aller franzoͤſiſchen Bar, 
ger anvertraut. . 

Art. 67. Frankreich nimmt ſeine Farben wieder an. 
Kuͤnftig wird keine andere Kokarde als die dreifarbige 
getragen werden. 


Befondere Verfügungen. 

Alle neuen Pairsernennungen, die unter der Regie- 
rung des Königs Karl des Zehnten erfolgt ſind, wer- 
den für nichtig und ungeſchehen erklärt. 

Der 23ſte Artikel der Charte wird in der Sitzung des 
Jahres 1831 einer neuen Prufung unterworfen werden. 


Die Deputittenkammer erklart drittens es fir noth⸗ 
wendig, durch beſondere Geſetze und in der moͤglichſt 


fürzeften Friſt folgende Gegenſtände zu erledigen. 

1) Die Anwendung der Jury auf politiſche und auf 
Preßvergehungen. N 

2) Die Verantwortlichkeit der Miniſter und anderer 
Agenten der Krone. 

3) Die Wiedererwählung der Deputirten, die zu ber 
ſoldeten Staatsaͤmtern befördert find, 


4) Die jährliche Abſtimmung über das Armee Conr 
tingent. 7 ? 

5) Die Organiſation der Nationalgarde nebſt der 
Theilnahme der Nationalgarde an der Wahl ihrer 
Offiziere. a 7 
6) Maßregeln, welche auf eine geſetzliche Weiſe die 
Stellung der Land- und Seeofflziere ſichern. 

7) Eine Departemental, und Munipalverfaſſung, be 
gruͤndet auf ein Wahlſyſtem. x 

8) Der öffentliche Unterricht und die Freiheit deſſelben. 

9) Die Aufhebung. der doppelten Abſtimmung und 
die Feſtſtellung der Wahlbedingungen und der Waͤhl⸗ 
barkeit. 

10) Erklärung, daß alle Geſetze und Ordonnanzen, 
inſofern ſie den zur Reform der Charte genommenen 
Maßregeln widerſprechen, von nun an für immer an— 
unllirt und unguͤltig ſind. 

Vermittelſt der Annahme dieſer Maßregeln und Vor, 
ſchlaͤge erklärt endlich die Deputirtenkammer, daß das 
allgemeine und dringende Intereſſe des franzoͤſiſchen Vol⸗ 
kes Seine Koͤnigl. Hoheit, Ludwig Philipp von Orleans, 
Herzog von Orleans, Statthalter des Reichs, und ſeine 
männlichen Nachkommen nach der Folge der Erſtgeburt 
für immer auf den Thron beruft, jedoch mit Ausſchluß 
der Frauen und deren Nachkommenſchaft fuͤr immer. 

Dem zufolge wird Se. Koͤnigl. Hoheit, Lndwig 
Philipp von Orlean, Herzog von Orlean, Statthalter 


des Reichs, eingeladen werden, die oben ausgefprochenen - 


Klauſeln und Verpflichtungen, die Aufrechthaltung der 
Charte und die angezeigten Modificationen derſelben, 
anzunehmen und zu beſchwoͤren, und nachdem dieß in 
Gegenwart der verſammelten Kammern geſchehen ſeyn 
wird, den Titel eines Koͤnigs von Frankreich anzunehmen.‘ 

Beſchloſſen im Pallaſt der Deputirtenkammer, am 
7ten Auguſt 1830. 

Der Praͤſident und die Seeretaire. 
Laffitte, Vice-Praͤſident. 
Jacqueminot, Pavse de Vendeuvre, Cunin⸗ 

; Gridaine, Jars. i 
Verglichen mit der Urſchrift von uns Praͤſident und 
Secretairen, Laffirte, Jars, Jaequeminot, 
Pavée de Vendeuvre, Deputirter der Aube; 
Cunin-Gridaine, Deputirter der Ardennen. 


E a g len . 
London, vom 11. Auguſt. — Am Sonnabend iſt 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen, 
Vorgeſtern 


’ nente kommend, hier angelangt. 
hatten der Herzog und die Herzogin von Cumberland, 
dem Prinzen zu Ehren, ein großes Diner veranſtaltet. 
Am Sonnabend (den 7. August) Nachmittags um 
3 uhr ſchiffte ſich Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich von Preußen, begleitet von dem Herzoge, der 
Herzogin und dem Prinzen Georg von Cumberland, ſo wie 
von dem Preußiſchen Geſandten, Herrn von Bülow, 
an den Stufen des Towers auf dem Dampfboote, 
„der Komet,“ ein. In Greenwich nahm der Prinz 
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von den ihn begleitenden Herrſchaften, die nach Lon⸗ 
don zuruͤckkehrten Abſchied, und ſetzte ſeine Reiſe nach 
Oſtende fort. 1 


Die hiefigen Zeitungen geben Auszüge aus faſt allen 
Engliſchen Provinzial-Blaͤttern, um darzuthun, wie in 
ganz Großbritannien uber die letzten Ereigniſſe in Frank 
teich nur Eine Stimme, und zwar für den gegenwaͤr⸗ 
tigen Stand der Dinge ſehr ſtark Partei nehmende, 
herrſche. a 

„Unſer König‘, ſagt die Moring- Chronicle, „hat 
ſich in Bezug auf die letzten Vorgaͤnge in Frankteich 
ſo ausgeſprochen, wie es einem conſtitutionnellen Mo⸗ 


narchen ſehr wohl anſteht, und in einer Weiſe, die 


das Volk von Großbritanien nur mit Freude erfuͤllen 
kann. „„Karl X. 1, aͤußerte Se. Majeſtaͤt, „„war 
Mein Freund, und Ich bedaure ihn; er iſt jedoch 
von ſeinen Rathgebern irre geleitet worden.““ 


Wie man vernimmt, ſagte unſer Koͤnig, als vor 
einiger Zeit der Herzog v. Laval ſich bei ihm nach 
Frankreich beurlaubte, zu ihm: „Sagen Sie meinem 
Bruder von Frankreich, er moͤge an mir ein Beiſpiel 
nehmen und ſich der Richtung der allgemeinen Mey⸗ 
nung fuͤgen, anſtatt dagegen anzugehen.“ Dieſe Worte 
ſollen viele Diplomaten in Erſtaunen geſetzt haben. 

Nach dem Globe, herrſcht in unſern Zirkeln allge- 
mein die Anficht, die Regierung werde fo bald als 
moͤglich die Autorität des Herzogs von Orleans aner— 
kennen. Der Koͤnig ſoll ſogar foͤrmlich die Abſicht 
geäußert haben, ſich nicht in die inneren Angelegenhei— 
ten Frankreichs miſchen zu wollen. N 

In Bezug auf die dem Könige Karl X. von fran⸗ 
zoͤſiſchen Blättern beigelegte Abſicht, nach Amerika zu 
reiſen, weil er in England inſultirt zu werden fuͤrchte, 
eiwiedert der Courrier, er glaube an dieſes Projekt 
nicht, und ſetzt hinzu, kein Englaͤnder werde ſo gemein 
ſeyn, einen Koͤnig zu inſultiren, deſſen Fehler aus Alter 
und Taͤuſchung entſprungen. „Karl X.,“ ſagt er, „hat 
fuͤr ſeine Fehler gebuͤßt, und kein engl. Herz wuͤrde 
ſich daran weiden, ihn ſchmaͤhen zu ſehen.“ — Die 
Nachricht, daß Karl X. ſich zu Cherbourg ganz ſicher 
einſchiffen koͤnne, hat auf unſere Fonds vortheilhaft ge: 
wirkt. FEIN 

Man erzählt, unſer Botſchafter zu Paris habe von 
dem Herzoge von Orleans die ſtaͤrkſten Verſicherungen 
erhalten, daß es ſein Wunſch ſey, das gute Ber; 
nehmen, mit England aufrecht erhalten zu ſehen, 
gleichviel wie das Verhalten anderer Maͤchte auch 
ſeyn moͤchte. 

Der Graf Potocki, meldet die Times, kam geſtern 
Abend hier aus Paris an. Auf feinem Wagen befan— 
den ſich die Anfangsbuchſtaben I. P., und dieſer Uns 
ſtand war hinreichend, im ganzen Weſt-Ende von London 
die Neuigkeit zu verbreiten, daß der Ep Minifter Fuͤrſt 
Jules von Polignae hier angekommen ſey. — Die 
Morning-Chroniele will uͤbrigens aus guter Quelle ers 
fahren haben, daß ſich der Fuͤrſt wirklich in London befinde. 
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Unfere Blätter wollen angeblich durch Privatbriefe 
aus Marſeille erfahren haben, es ſey daſelbſt die Nach⸗ 


richt angelangt, daß in Algier (unter welchem Datum 


wird nicht geſagt) die in Frankreich ſtattgefundenen 
Regierungs⸗Veraͤnderungen bereits bekannt geworden 
ſeyen und in Folge deſſen die Soldaten: 
mit den Bourbonen!“ ja Einige ſogar: „Es lebe der 
Kaiſer Napoleon II.!“ gerufen haben ſollen. General 
Bourmont, wird hinzugefuͤgt, habe darauf die Truppen 
angeredet und fie ermahnt, keinen Parteigeiſt zu zeigen, 
damit die Einwohner nicht etwa Nutzen davon zogen. 
Gegen einen ſeiner Adjutanten ſoll der General ſich geaͤußert 
haben, er ſey von dem Fuͤrſten von Polignae getäufcht 
worden und habe es immer geſagt, daß die Politik die⸗ 
ſes Miniſters die Bourbonen noch ſtuͤrzen werde. In 
Algier ſelbſt ſollen ſich die Einwohner ruhig verhalten 
und 500 Franzoͤſiſche Soldaten in den Hospitälern be; 
funden haben. 


Niederlande. 


Nach dem Courier de la Sambre verbreitet ſich 
das Gerücht, daß Befehle eingegangen ſeyen, die Platze 
Namuͤr, Marienburg, Bouillon und Philippeville in 
Vertheidigungsſtand zu ſetzen. In Namuͤr follen viele 
Patronen angefertigt und Artillerie im Schloſſe aufge 
ſtellt werden. — Aus Mons wird gemeldet: Seit eini⸗ 
gen Tagen werden alle Militairpoſten unſrer Stadt 
verdoppelt und von Offizieren kommandirt. Man ber 
ſetzt die Waͤlle mit Kanonen und füllt die Magazine 
mit Pulver; die größte Thaͤttgkeit herrſcht im Arfenal, 
Die Thore werden nach 10 Uhr Nachts nicht mehr 
geöffnet, und von allen Perſonen, die an denſelben ers 
ſcheinen, werden Paͤſſe verlangt. 


N iu f Fan d. 


Die Ruſſiſche Biene enthält folgendes Schreiben 
aus Bujukdere vom 2. (14.) Juli: „Die geſtrige 
vom Ruſſiſchen Geſandten, Herrn von Nibeaupierre, 
hier begangene Feier des Geburtstages Ihrer Majeſtaͤt 
der Kaiſerin ſetzte durch ihre Großartigkeit nicht nur 
die Tuͤrken, ſondern auch die anweſenden Europaͤer in 
Erſtaunen. Um 9 Uhr Morgeus fanden ſich die Mit 
glieder der Kaiſerlichen Geſandtſchaft, die Herren 
Staabs- und Ober Offiziere der hier vor Anker liegen: 
den Fregatte „Lowicz“ von 48 Kanonen, alle in Kom 
ſtantinopel lebenden Ruſſen, die Serviſchen Deputirten, 
ſo wie das ganze hier anweſende diplomatiſche Corps, 
bei dem Geſandten ein, um ihre Gluͤckwuͤnſche abzuſtat⸗ 
ten. Um 10 Uhr begab ſich der Geſandte durch die 
in Reihen geſtellte Mannſchaft der Fregatte in die 
Geſandtſchafts Kirche, wo ein feierlicher Gottesdienft 
gehalten und für das Wohl Ihrer Kaiſerl. Majeftät 
und des ganzen Kaiſerhauſes gebetet wurde, waͤhrend 


wiederholte Salven Ruſſiſcher Kanonen den Bosporus 


entlang ertoͤnten. Die nahe bei Terapia liegende Eng⸗ 
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liſche Fregatte „Blonde“ hatte die Ruſſiſche Flagge 
aufgezogen und ſalutirte mit 21 Schuͤſſen, die man 
mit einer gleichen Anzahl beantwortete. Um 8 Uhr 
Abends genoß die zu Tauſenden vor der Wohnung des 
Geſandten umherwandelnde Menge ein neues Schau: 
ſpiel. Die Fregatte war auf das glanzreichſte erleuch⸗ 
tet. Am Eingange des Hotels brannten in bunten 
Farben die Namenszuͤge des Kaiſers und der Kaiſerin, 
und laͤngs dem Ufer erhoben ſich maͤchtige Pyramiden 
und Saͤulen, deren vielfarbige Lichter ſich in den 
Wellen des Bosporus ſpiegelten. Um 9 Uhr begann 
ein Ball. Nur wer dabei zugegen war, kann ſich 
einen Begriff von dem Reichthum und der Mannig⸗ 
faltigkeit der verſchiedenen Nationaltrachten und der 
prächtigen Anzüge der Tuͤrkiſchen Großen, der Ser— 
viſchen Deputirten und der anweſenden Damen mas 
chen. Um Mitternacht lud der Geſandte feine Gäfte 
zur Abendtafel ein, die mit 300 Couverts unter einem 
mit Blumenguirlanden im glaͤnzend erleuchteten Gars 
ten aufgeſchlagenen großen Zelte gedeckt war. Waͤh⸗ 
rend des Soupers wurde ein praͤchtiges Feuerwerk abs 
gebrannt, bei dem unter Anderem ein aus 1000 Ras 
keten beſtehender Pavillon in die Luft flog. Es wäre 
unnoͤthig, der beſonders durch das Feuerwerk herbeige⸗ 
zogenen Menſchenmaſſe zu erwähnen, nur fo viel iſt zu 
bemerken, daß ſogar der Sultan die Feier mit ſeiner 
Gegenwart beehrte; von Terapia heruͤbergekommen, 
hielt er ſich laͤnger als eine Stunde auf, und ſchien 
ſich beſonders uͤber die Erleuchtung des Ufers zu 


ergoͤtzen.“ 
r 


Der Courrier de Smyrne meldet aus Alex an— 
drien vom 15. Juni: „Der Vice: König ſetzt ſeine 
Vertheidigungs⸗Anſtalten fort und beſchaͤftigt ſich na⸗ 
mentlich mit der Vermehrung ſeiner Seemacht; er hat 
Befehl ertheilt, baldmoͤglichſt den Bau eines Linienſchif— 
fes von 100 Kanonen zu beginnen. Die Pläne Mer 
hemet⸗Alis ſcheinen eben fo weitreichend als geheimniß⸗ 
voll zu ſeyn. In den letzten Tagen kam eine franz 
ſiſche Kriegsbrigg von Kandien hier an, die wahrfcheins 
lich einen geheimen Auftrag hatte; denn nur der Car 
pitain derſelben kam ans Land, um mit dem Generals 
Konſul zu ſprechen und dem Vice-Koͤnig einen Beſuch 
zu machen. Am Bord des Schiffes war das ausdruck, 
liche Verbot erlaſſen worden, daß Niemand mit dem 
Lande communiciren ſolle. Nach drei Tagen ſegelte 
das Schiff wieder ſort. Die Aegyptiſche Flotte iſt noch 
immer unter Segel und mandvrirt vor dem Hafen, 
um die Mannſchaft zu üben. Der Handel ſtockt vol, 
lig, die Baumwollenvorraͤthe werden bald erſchoͤpft 
ſeyn, und viele Franzoͤſiſche Schiffe, die in Ladung nach 
Marſeille liegen, werden die naͤchſte Aerndte abwarten 
muͤſſen, um dieſelbe zu vervollſtaͤndigen. 


Beilage 


EEE 


Griechen land. ee, 
Ancona, vom 25. Juli. — Vorgeſtern kam ein 
ruſſiſcher Courier mit Depeſchen fuͤr die griechiſche Re⸗ 
gierung von Paris hier an und miethete ein Fahrzeug 


um ſich ſogleich nach Korfu zu begeben. Die Depeſchen 
ſollen von Wichtigkeit 1 auf die 1 5 
Griechenlands ſeyn. Heute lief eine engl. Brigg von 
Korfu, mit Depeſchen fuͤr das Londoner Kabinet hier ein. 

Ebendaher, vom 27. Juli. — Die zu Konſtantino⸗ 
pel reſidirenden Botſchafter der drei verbuͤndeten Mächte 


haben an den Grafen Capodiſtrias ein Schreiben erlaſ⸗ 


ſen, worin ſie ihn von der Abdankung des Prinzen 
Leopold von Koburg unterrichten, und ihn zugleich er⸗ 
ſuchen auf ſeinem Poſten verbleiben und den griechi⸗ 
ſchen Senat in Kenntniß ſetzen zu wollen, daß ohne 
Verzug zu einer neuen Wahl geſchritten, und dieſe An⸗ 
gelegenheit hauptſaͤchlich in den Londoner Konferenzen 
beendigt werden ſolle. 
nat hinſichtlich der Erweiterung von Griechenlands 
Gränzen gemachten Vorſtellung, wird in jenem Schrei 
ben keine Erwähnung gethan; woraus man in Aegina 
ſchloß, daß die Maͤchte dieſen Punkt fuͤr jetzt unerledigt 
laſſen, vielleicht ſpaͤter, wenn die Wahl des Souverains 
ſirirt, darauf zuruͤckkommen, und mit demſelben ein 
cignes Uebereinkommen treffen wuͤrden. Inzwiſchen ges 
ſchieht nichts, um die in den letzten Londoner Proto⸗ 
tollen vorgeſchriebene Begrenzung abzuſtecken, und die 


den Türken dadurch wieder anhelmgefallenen Landestheile 
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von den Griechen räumen zu laſſen. Vielmehr giebt 
man die Geneigtheit zu erkennen, hiet keine Berände, 


rung vorzunehmen, und die Griechen vorläufig in der 


en Beſitze zu erhalten. Zu dieſem Ende ſollen meh: 
rere talſend Mann friſcher griechiſcher Milizen nach 


jenen Gegenden abgeſchickt worden ſeyn, und der Präs 
ſident wollte ſich el bi eben. 4 0 
Tuͤrken ſich dazu verstehen ji 

Athen zu rauen, i wohl dw 
wird der kleine Kkie 


ſtegropont und 
uf Candia 
Gluͤcke unaus⸗ 


u kam 
N 


en Fonds 


Der von dem griechiſchen Se⸗ 


Ob hernach die 


gut, und man ver 


und dieſer Ferman den drei Botſchaf rn mitgetheilt. 
Jetzt iſt die Inſel in vollem Aufſtande und hat ſich 
fuͤr unabhaͤngig erklaͤrt. 1370 5 
5 is e e lle n. a 

In der Elberfelder Zeitung heißt es: Der ſich ſchon 
ſeit mehreren Monaten in den Rheinprovinzen zeigende 
Geldmangel wird immer fuͤhlbarer und wirkt immer 
nachtheiliger auf alle Geſchaͤfte. Sowohl klingend Cou⸗ 
rant, als Kaſſen⸗Anweiſungen, ſind faſt ganz außer Cir⸗ 
culation gekommen, und der Einfluß dieſes Geldman⸗ 
gels macht es wuͤnſchenswerth, daß dieſem Uebel bald 
abgeholfen werde. x 2 

In Sachſen entſpricht die Roggenerndte nicht allent⸗ 
halben der Erwartung. An vielen Orten ‚find die Gar⸗ 
ben ſehr leicht, der Koͤrner wenige und ſehr klein, und 
man iſt allgemein der Meinung, daß etwas hineinge⸗ 
fallen ſei; die Einen nennen dies den Honigthau, die 
Andern meinen, der Roggen ſey durch die Sonnenhitze 
zu ſchnell reif geworden, oder in der Bluͤthe ſey ihm! 
die naßkalte Witterung nicht guͤuſtig geweſen. Das 

zehl von dieſem Roggen liefert ſchwarzes Brod. An 
mehreren Orten ſtand der Roggen zwar duͤnn, aber er 
enthielt viele und gute Koͤrner. Beim Dreſchen erhaͤlt 
man von dieſem vom Schocke über ein Scheffel Kür 
ner. Der Weitzen liegt an vielen Orten ganz darnie— 
der, und hat dadurch in den Koͤrnern gelitten; ander⸗ 


woͤrts ſteht er noch aufrecht und hat viel beſſere Koͤr⸗ 
ner. Auch das Sommergetreide iſt reif und giebt eine 


reiche Erndte. Indeſſen iſt ihm auf ſandigen Stellen 
die bisherige große Hitze etwas nachtheilig geweſen, in⸗ 
dem es da zu ſchnell reif geworden iſt. Selbſt der 
Sommerruͤbſen iſt bier und da ſchon ſeingeerndtet. 
Ueberhaupt giebt es dieſes Jahr viele Sommerclſäme⸗ 
keien, z. B. Sommierraps, Sommierrübſen und Dotter. 
Die Kartoffeln und das Kraut ſtehen allenthalben ſehr 
ſpricht ſich von jenen eine reiche 
Erndte, Kirſchen, ſuͤße und ſaure, hat es ſehr viele 


gegeben. Die Biknibaͤume tragen außerordentlich reich: 


lich und man will lange Zeit- nicht ſo viele Birnen 
bemerkt 1 haben. Pflaumen ſieht mau auch viele, aber 
an Aepfeln scheine es an mehreren. Orten zu fehlen. 


eln 
beater. 


Breslauer 


Donnerſtag den 19. Auguſt : Die Berliner in, 


Wien, Vaudeville von Holtei — neu eins 
ſtudirt — und das Feſt der Handwerker. 
Wir wollen einige Worte uͤber das erjie Stück ſagen, 


weil wi uns nicht erinnern,, daß ſeit Jahren bier 


Notiß davon genommen“ worden wäre, und weil es Ge⸗ 


legenheit giebt, unſer Glaubensbekenntuiß uber Herrn. 
Holtei's Dichterberuf abzulegen 


... N 
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Die Intrigue, daß ein Wieneriſcher Friſeur, um 


einen philoſophieſuͤchtigen Berliner Bürger zum Schwie⸗ 
gervater zu erhalten, in einem Gaſthofe in Wien als 
Diogenes, der in der Sonne vegetirt, auftritt, iſt 
etwas phantaſtiſch, da fie das zeitgemäße Intereſſe, 
den damals curios herumziehenden Pittſchaft zu 


perſifliren mit dieſem peripathetiſchen Phiſoſophen ver⸗ N 
Herrn Mejos Idee, ihn ſaͤchſiſch zu ſprechen und 


foren hat. Alles Uebrige iſt ſehr gewöhnlich, und das 
Ganze iſt breit und ziemlich langweilig. Der Witz iſt 
ſparſam, und von einem im Weſentlichen gegruͤndeten 
Unterſchiede der Wiener und Berliner iſt eigentlich gar 
nicht die Rede. Die Wiener ſind auch uͤberhaupt ſehr 
wenig bedacht, und man ſieht dem Ganzen doch gar 
zu ſehr an, daß die beiden Dialecte nur da find, um 
dem ganz gewöhnlichen Dinge ein Maͤntelchen umzu⸗ 
hängen. Es handelt ſich doch nun bei ſolchen Pro, 
ducten, die nun einmal gar nichts mit der dramatiſchen 
Poéſie gemein haben, um uͤberraſchende aus der Volks, 
thumlichkeit gegriffene Perſoͤnlichkeiten — als ſolche 
find der alte Meſſing und fein Sohn u. Dorthe 
nicht zu verwerfen, namentlich iſt der erſte neu; aber 
es fehlt ganz an komiſchen Situationen, und Witz und 
Humor ſind nicht Herrn v. Holteis Sache. Das 
Feſt der Handwerker ſteht noch eine Stufe tiefer 
im Volksleben, aber es iſt jenem doch weit vorzuſetzen. 
Von hoͤherem Werth iſt bei beiden nicht die Rede: 
die Gattung ſtellt ſich jetzt dem höheren Drama gegen⸗ 
über wie früher die Ifflandſchen Stuͤcke in ihrer tri⸗ 
vialen Proſa — dieſes Streben ging auf die Thraͤ⸗ 
nendruͤſen, dieſe Abſicht zielt auf die Lachmuskeln, 
und wir haben nut den Nachtheil von dem umge⸗ 
kehrten Verhaͤltniſſe, daß wir mit dieſen Vaude⸗ 
ville Dichtern ſtets dicht an den Grenzen der Ger 
meinheit hinziehn, oft auch nicht wenige Schritte 
hinuͤber treten muͤſſen. Ihr Ruf iſt immer in den 
Händen der Schauſpieler, find dieſe ſo maͤßig, wie ſie 
cs gewöhnlich nicht find, ſo paſſiren fie als ſogenannte 
Unterhaltungſcribenten. Und ſo ſteht es denn auch 
mit Herrn Holteis Muſe, er hat ſie noch nicht ſo 
entwuͤrdigt, wie der Verf. des zweiten Stuͤcks, 
L. Angely, der ſich mitunter im Koth waͤlzt, aber er 


kann doch nur ſehr geringe Anſpruͤche — auf die 


Verſchlechterung des Buͤhnenweſens bedeutendere An⸗ 
fprühe machen. Das letzte Monatsheft der Litera⸗ 
riſchen Beilage des Provinzialblattes beleuchtet 
meiſterhaft ſeine Lenore, der Verfaſſer deſſelben ſcheint 
ihm aber doch nur der Gewiſſenloſigkeit und Fluͤchtig⸗ 


keit anzuklagen, und rr von ihm erwarten 


ri 
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zu — 
r 
aber die Literatur wird fein Aufhoͤren ſchwerlich zu bes 
klagen haben — und ſeine guten Freunde ſchaden ihm 
mit unzeitigem Lobe am meiſten. 
Herr Roͤſicke, fo. viel wir von einigen Rollen 
ſchließen konnen, iſt in dieſem Genre, wo die buͤrger⸗ 
liche Figur niederlaͤndiſch treu copirt auf die Bühne 


gebracht wird und alſo wieder treue Copie verlangt, 


ſchreibt vielleicht noch manches Laſſenſtuͤck, 


ſehr gut. Er ſcheint ſehr gut beobachtet zu haben, und 


gab den reflectionsſuͤchtigen Meſſing darum ſehr brav, 
weil er ihn bis auf die kleinſte Handbewegung richtig 
gab. — Daſſelbe gilt von feinem Hähnchen im Feſt 
der Handwerker, und dieſe treu wiedergegebene knotige 
Courtoiſte oder Patence, wie es der Student nennt, 
hat uns bis zu Thränen des Lachens erſchüͤttert. 


darum feiner, iſt indeß auch ſehr gluͤcklich, weil das 


Leben dadurch bunter wird u. an Mannigfaltigkeit gewinnt. 


Ein umfaſſenderes Urtheil über Herrn Roͤſicke ber - 
halten wir uns vor. — Das Feſt der Handwer⸗ 
ker halten wir uͤbrigens fuͤr Angelys beſtes Stuͤck, 
es hat wie ſchon geſagt unter den niedrigen Sachen 
doch den Vorzug der Wahrheit, wenn das auch nicht 
viel ſagen will, denn dramatiſche Posſie verlangt nicht 
nacktes Leben. Bei der Vorſtellung muß aber ſtets 
auf größere Decenz gedrungen werden — der Tanz 
wird gewoͤhnlich unanſtaͤndig. 

Hr. Roͤſicke ward gerufen, das Haus war gut beſetzt. 


Entbindungs Anzeige 
Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich theil⸗ 
nehmenden Veywandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Mittelwalde, den 15ten Auguſt 1830. 
Wilhelm Rupprecht. 


Todes Anzeige 

Am 16ten dieſes Monats Abends 9 Uhr endete 
unſere einzige innigſtgeliebte Tochter Conſt anze, in 
einem Alter von 5 Jahren und 4 Monate, waͤhrend 
dem Auffenthalt im groß vaͤtterlichen Haufe zu Wüͤſte⸗ 
waltersdorff, ihr irdiſches Daſeyn; ſie war unſere 
Freude und begluͤckte unſer Herz durch immer groͤßere 
und ſchoͤnere Hoffnungen. Indem wir dies unſern 
Verwandten und Freunden tiefgebeugt anzeigen, ſind 
wir zugleich von ihrer ſtillen Theilnahme überzeugt. 

Breslau den 20ſten Auguſt 1830. 

a Su Heinke, Kaufmann. len 

Caroline Heinke, geborne Bergmann. 


Theater Nachricht. 

Sonnabend den 21. Auguſt, zum erſtenmale wieder⸗ 
holt: Ein Schickſalstag in Spanien. 
Komdoͤdie mit Geſang in 3 Aufzügen, von Ludwig 
Nobert. Hr. Rö ſtcte, vom Königſtödter Thea⸗ 
ter zu Berlin, den Juan. — Hierauf: Das Fer 
der Handwerkek. Hr. Roͤſicke, den Häͤhn⸗ 
chen, als letzte Gaſtrolle. est 
Sonntag den 22ſten, auf Verlangen: Die Stumme 

von Portiet. Heroiſche Oper in 5 Akten. 
Montag den 23ſten, zum erfienmale: Die Walpur⸗ 
gis nacht. Zauberfpiel in 4 Akten, von Charlotte 
Birch Pfeiffer. Mad. Birch Pfeiffer, die Elſe, 

als erſte Gaſtrolle. 1 2 
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Vorlaͤufige Ankuͤndigung. 

Die neue Inſtanzien⸗Notiz für Schleſien, be⸗ 

findet ſich bereits unter der Preſſe und wird in 
Kurzem erſcheinen. Wilhelm Gottlieb Korn. 


Beſtrafte Brandſtiftung. 

Das unterzeichnete Inquiſttoriat macht hiermit vor 
schriftlich bekannt, daß der Schaͤfer Johann Friedrich 
Gramſch von Naſelwitz, Nimptſcher Kreiſes, wegen 
dort vorſätzlich veruͤbter Brandſtiftung zu zwanzigjäh⸗ 
riger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt. 

Brieg den 10ten Auguſt 1830. 
Köoͤnigliches Landes Ingquiſitoriak. 


vor dem Herrn Juſtiz Rathe Schütz im Partheyen⸗ 
Zimmer No. 1. des Koͤniglichen Stadt-Gerichts ange⸗ 
ſetzt worden. Zahlungs? und beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu 
erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichteftätte eingeſehen werden. 
Breslau den Aten Auguſt 1830. . 
3 Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
Deka nnt machung * 
an den Ausſteller eines anonymen 
Schreibens. 13 
Dem Einſender des anonymen Schreibens vom 14ten 
d. M., welches einige Beſchwerden gegen die Wirth⸗ 
ſchafts⸗Fuͤhrung auf der ſequeſtrirten Herrſchaft Bank 
witz enthält, und mit „G., v. 8.“ unterzeichnet iſt, 
wird hiermit bekannt gemacht, daß in unſerer Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrung um deshalb auf anonime Anzeigen 
feine Rüͤckſicht genommen werden kann, weil bei der 
Anon imität allemal der Verdacht der Unrich— 
tigkeit und Unlauterkeit zu präfumiren if. — 
Da jedoch derſelbe ſeiner Beſchwerde die Bemerkung 
beigefügt hat, daß, inſofern ſoche nicht unterſucht wer, 
Mandatarius der Glaͤnbiger,“ die Landſchaft 
um die Unterſuchung bitten laſſen werde; fo wird der 
Anonymus hierdurch aufgefordert, dieſen Autrag 
recht bald zu formiren, damit wir, durch die dann 


rechtlich eonſtituirten Klagegruͤnde, um fo eher in den 
Stand geſetzt werden, auf die angeführten, jetzt unwe⸗ 
ſentlichen, ungeordneten und undeutſchen Beſchwerde⸗ 
Punkte das Weitere veranlaſſen zu können, und du⸗ 
gleich Gelegenheit haben, ſeinen Namen zu erfahren. 
Breslau den 20ſten Auguſt 1830, $ 
Dreslaus Br. Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Directotium. 
ER von Vitzthum. 
ti Defanntmadung.. | 
Zur Ermittelung der billigſten Preife für nachſtehende 
Gegenſtaͤnde, welche. zur Unterhaltung der hieſigen 
Koͤniglichen Garniſon⸗Anſtalten, mit Einſchluß fuͤr das 
Koͤnigliche allgemeine e im Laufe des 
Jahres 1831 ohngefaͤhr erforderlich find, als; 400 
Klaftern weiches Scheitholz, 4000 Scheffel Steinkohlen, 
60 Schock langes Roggenſtroh, 2100, Pfund Lichte, 
1400 Pfund gereinigtes Ruͤboͤhl, 198 Buch ordinaires 
Papier, 624 Stuͤck Federn, 19 Quart Dinte, 2000 
Stuck Beſen, ſoll den 15. September d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Geſchaͤfts Local der unterzeich⸗ 
neten Garniſon⸗Verwaltung, allhier eine Lieitation ab⸗ 
gehalten werden, welches fuͤr Diejenigen, ſo dieſe Liefer 
rung theilweiſe oder im Ganzen zu übernehmen wün⸗ 
ſchen, und gehörige Sicherheit leiſten können, hierdurch 
oͤffentlich zur Keuntuiß gebracht wird. N 
Schweidnitz, den 13ten Auguſt 1830. 5 
4 Fe Königliche Garniſon- Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


ZJaufolge eines zwiſchen dem Bauergutsbeſitzer Anten 


Schneider und deſſen verlobten Braut, verwittwe⸗ 
ten Bauergutsbeſitzer Jung, Anna Maria Richter, 
beide zu Herrmannsdorf, Jauerſchen Kreiſes, vor uns 
heute geſchloſſenen Ehe- und Erbvertrages, ſoll die da⸗ 
felbſt obwaltende Gemeinſchaft der Güter unter ihnen 
nicht ſtatt finden; was hierdurch zur allgemeinen Kennt, 
niß gebracht wird. N 

Jauer den 19ten Julius 1830. 

88 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


nor imer t: n. 

Es ſollen am 23ſten Auguſt c. Vormtttags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in 
dem Haufe No. 14. auf der neuen Welt⸗Straße, die 
zum Nachlaſſe des Kammmacher Zimmer gehoͤrigen 
Effecten, beſtehend in Betten, Leinenzeug, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken und verſchiedenem Handwerkzeug an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 16ten Auguſt 1830, 

Auetions-Commiſſarius Maunig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


A % D t i d . 

Es ſollen am 26ſten Auguſt e. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und 
an den folgenden Tagen im Anctionsgelaffe des Königl, 
Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße, 22 Pfund Hauſenblaſe, ferner: verſchiedene 
Effecten, beſtehend in: Zinn, Kupfer, Meſſing, 
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eh, Siken, Leinenzeug, Betten, Meubles, Klei; 
a und allerhand Vorrat zum Gebrauch an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 19 ten Auguſt 1830. 

s Alnctions Commiſſarius Man nig, 

im: Auftrage des Koͤnigl. Stadt» Gerichte. 

N 11 3 N) a g d f a ch e. BE 

Der Breslauſche Jagdverein hat durch einſtim⸗ 


migen Beſchluß feſtgeſetzt? daß auf allen Vereins 


jagdrevieren die Rebhuͤhner im nädften 

agdjahre durchaus geſchont und nicht er⸗ 
8221 werden ſollen. Der Verein, indem er diefe 
unbedingt nothwendige Maaßregel des Wildſchutzes be⸗ 
kannt macht, erlaubt ſich dabei die allgemeine, bejons 
ders aber an, die Beſitzer der mit den Vereinsrevieren 
grenzenden Jagden gerichtete dringende Bitte auszu- 
ſprechen: in Erwägung, daß nur durch diesjähr 
rige gänzliche Schonunng der Reb huͤhner 
die ſo wuͤnſchenswerthe Wiederherſtellung eines ſonſt 
auf lange Zeit vollig zu Grunde gerichteten Jagdver⸗ 


gunuͤgens ‚möglich iſt, dem zu deſſen Erhaltung gefaßten 


eſchluſſe geneigteſt beitreten zu wollen. 
ee e 19teu Auguſt 1830. 


Der Dirfetor des Breslauſchen Jagdvereins. 


Dr. Grattenauer. 
Bekanntmachung. 


Montag den 23ſten Auguſt Abends um 7 Uhr Ver 


ſammlung des Gewerbe Vereins in No. 24. Odergaſſe. 


Nach Bekanntmachung des Inhalts der meiſten tech⸗ 


en Schriften, wird der Secretair ſeinen Vortrag 
79 17 9 und beſonders für die Gewerbe nutz, 
licher Keuntniſſe der Natur beginnen. 

In dieſer, wie in jeder Verſammlung des Vereines 
ſind Vorzeigungen techniſcher Gegenſtaͤnde, oder beleh⸗ 
rende Verſuche zu erwarten, werden aber zur Er ſpa⸗ 
rung der Koſten nicht beſonders in den Zeitungen 
onnoneirt. 8 2 2 

A uf fotderu n. g. 

Johann Gottfried Dehl (oder Diehl) vormals 
Schutze im erſten leichten Bataillon der Koͤnigl. deut⸗ 
ſchen Legion in Großbrittaniſchen Dienſten, wird hier⸗ 
durch aufgefordert, von ſeinem Aufenthalt mir bal⸗ 
digſt Nachricht zu geben. 


Major von Heugel, zu Kenſchkau bei Breslau. 


Apotheken 

werden zu kaufen verlangt. — Anfrage und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. s 
DDBBDDPDEDODDERGDDDIDOLO 2 
= R $ 
Das Dominium Schlaupp bei Winzig bietet 

ſehr ſchoͤnes reines, altes und neues re | 

Stauden, Korn zum Verkauf. & 
S e e eee eee 
Zu verkaufen 8 
woblrtechende Waſch-Seiffe zum billigen Preiſe, 
Bluͤcherplatz Nro. 11, am Riembergshofe im Gewoͤlbe. 


ER 


DE Fr 
X 
WER 


Sprachen zu üben. 


v 8 Kauf Geſu ch. e 
Eiſerne Oefen werden zu kaufen geſucht, Oderthor 

kleine drei Lindengaſſe No. 5. vom Eigenthuͤmer. 
Capitalien von welcher Hoͤhe 

ſie auch ſind, werden auf ſichere Hypotheken und 

Wechſel ſtets beſchafft vom Anfrage- und Adreß⸗ 

Buͤreau im alten Rathhauſe. 1 ; 


An z e i g 
einer neuen, deutschen und französischen 
Jugendzeitung. 


Mit dem 1. September d. J. wird der Unter- 
zeichnete eine neue Zeitschrift unter dem Titel: 
IJngend- Chronik, 
abwechselnd in deutscher u. französischer Sprache 
herausgeben, Ihr Zweck iet, junge Leute bei- 
derlei Geschlechts auf eine belehrende und an- 
genehme Weise mit der Tags geschichte be: 
kannt zu machen, und sie zugleich in beiden 
Die Jugend- Chronik 
wird daher mit erläuternden und gramima- 
tikalischen Noten versehen werden., Bei allen 
Buchhandlungen und Postämtern (in Breslau 
bei W. 6. Korn) sind ausführliche Anzeigen, 
80 wie ein deutsches und ein französisches 
Probeblatt unentgeldlich zu haben; sie mögen 
selbst für den Werth dieses Unternehmens spre- 


chen. Der halbe Jahrgang kostet à Thlr. 8 Sgr, : 


auf Velinpapier das Doppelte, 
Stuttgart, im August 1830. ’ 
Professor Courtin. 

Literariſche Anzeige 
Bei L. W. Wittich in Berlin iſt fo eben er 
ſchienen und in Breslau bei W. G. Korn zu haben: 
Magazin fir Freunde eines geſchmackvollen Amen⸗ 
blements. 13tes Heft. ſchwarz 1 Rchlr. 
8 Dr colorirt 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Menzel, C. A., Facaden von Stadt: und Land- 
haͤuſern, nebſt architektoniſchen Entwürfen zur Ver: 
ſchoͤnerung der Hofe, zu oͤffeutlichen Gebäuden, 
Kirchen, Thoren, Brücken, offentlichen Brunnen, 
Grab Monumenten, Wacht⸗Gebaͤuden u. f. w., 
9s, 108, 118 Heft. quer Folio. jedes Heft 
m: I Reßhſt. 10 Sir, 
eee n 


In der Ens lin ſchen Buchhandlung in Berlin iſt 


ſo eben erſchienen, und in allen deutſchen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 

2 Ueber Goͤthe's Fa u ſt. 
Vorleſungen von Dr. K. E. Schubarth. 2 Thlr. 
Beitraͤge zur Philoſophie der Seele. 

1 Von Dr. C. F. Flemming. 
In 2 Theilen (Ir Thl. die Menſchenſeele. Lr hl. 
die Thierſeele.) ge. 8. 2 Kthlr. 15 Sgr. 


n 
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war: re 
Bnensticen Berichtes 
neu erſchienene Werke 
iin der Buchhandlung 
Johann Friedrich Korn d. Aelt. 


(am großen Ringe No. 24.) 
angekommen und zu haben ſind. 


(Man vergleiche gefäulgſt Nro. 192. diefer Zeitung.) 
— — 


IV. Philologie. 


Bibliotheca patrum, vergl. kathol. Theologie. 
„, Für den Phitologen ſey uns noch die ergebene Bemerkung ver⸗ 
göunt, daß der Heraus arbet der bibliorheca sacra von 
x nun an ſämmtl. Varianten aus d. Potter'ſchen Ausgaben und 
einen Neichthum von Schollen am Ende eines jeden Bändchens 
beifügen wird. 
Sttmuller, Vanlu-Spä. Das aͤlteſte Denkmal germ. 
nord. Sptache ꝛc. 8. Leipzig. 25 Sgr. 
Klotz, quaestiones tulliauae, Lib. ıus. g. Lips. 
11% Sgr. 
Manava-dharma-sastra. Lois de Manou, publices 
en sanscrit, avec une traduct. frang. et des 
notes par A. Loiseleut Deslongchamps. 1 et 
2 live. 8 ınaj. : Paris. geh: Rthlr. 
Plutarchi cunsolatio ad Apollonium, comm. 
illustr. Usterius. Acced. Orelli spicileg. crit. 
1 


8 maj. Turici. f Athlr. 
Rauchenstein, observ. in Demosthenis orat. de 
corona. g maj. Turici. 7%, Sgr. 
Schmidt, griech. Schulgrammatik. Lr Theil. Iſte 
Abtheilung. gr. 8. Wittenberg. 25 Sgr. 


) Oieſe Abtheil, behandelt die Formenlehre det attifchen Oiaglekts. 


Virgilii bucolicon, eelogae decem. Ueberſetzt u. 
erklärt von J. H. Voß. 2te v. Abr. Voß beſorgte 
Ausgabe. 2 Thle. gr. 8. Altona. Subſer.-Preis. 

5 1 Rthle. 15 Sgr. 


Auf Subſcription erſcheinen: 

Horatii opera, lectiönis variet. instructa cum autiꝗ. 
Acronis et Porphyrionis scholiis integris. Primis- 
lav. gr. med. 8. Das Ganze beſteht aus 2 Haupt: Abs 
ſchnitten — etwa 2 Alphabeten, deren jedes 14 Athlr. koſtet. 

Zu Oſtern 1831 die erſte Abtheilung. Die Buchhandlung 9. 

F. Korn d. ät. ladet zu bald geneigter Unterzeichnung ein. 


Ent 
V. Schul: und Erziehungs Schriften. 
Bauer, die Jungfrau im haͤusl. und öffentl, Leben. 
8. Stuttgart. geh. 25 Sgr. 
Baumgarten, leichte Aufgaben für Kinder. Zur ange⸗ 
nehmen und nützl. Selbſtbeſchaͤft. (Auf Vorlege⸗ 
blättern) nebſt einem Handbuch für Lehrer. 
Iste Lieftung. Für Jüngere, ungeübte Schüler und Schule⸗ 
tinnen. - 
Ilte Lieftung. Für geübtere Kinder. 8. Quedlinburg. Jede 
25 Sgt. 


Oechsle, 


Baumgarten. Uebungsaufgaben f. d. Kopfrechnen (bei 
welchen nur d. Muͤnzeinth. d. preuß. Thalers nach 
Silbergr. zu Gr. gelegt iſt.) Nebſt Anleitung zur 
Aufloͤſung derſelben. 8. Quedlinburg. 12½ Sgr. 

Heſſelbarth, Sammlung v. Beiſpielen a. d. Zahlen⸗ 
rechnung, (ein Beitrag zu Meier-⸗Hirſch's Samml. 

gr. 8. Dresden. geheftet. 12½ Sgr. 

Hude, kl. deutſche Sprachlehre f. Tochter Schulen. 


Mit einem Anhange fehlerh. Aufſätze. 6te Ausg. 
8., Luͤbeck. 5 19 Sgr. 
Huͤlſtett, Sammlung ausgew. Stuͤcke a. d. Werken 


deutſch. Prof u. Dichter, z. Erkl. u. mündl. Vortr. 
ir Theil in 2 Abtheilungen. gr. 8. Duͤſſeldorf. 
i 1 Rthlr. 2½ Sgr. 
) Empfohlen wird dieſes nützliche Schulbuch vom Miniſterium ꝛc. 
Koch, Gymnaſtik, vergl. Mediein. 
Lehmann, tägl. Denkwuͤrd. a. d. Geſchichte ze. 8. 
Dresden. geheftet. 13 Sgr. 
Reuter, Lehrb. d. mathem. und phyſik. Geographie f. 
Gymnaſ. M. Kpfrn. gr. 8. Nuͤrnb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Salzmann, Krebsbuͤchlein od. Anw. z. e. unvernüft. 
Erziehung der Kinder. te v. Hahn beſorgte Ausg. 
8. Erlangen. „ N 22% Sgr. 
Schubert, mathem. Uebungsaufg. und deren Aufloͤſ. 
1ſter Band. Zahlenrechnung. gr. 8. Dresden, 
1 Kthlr. 15 Sgr. 
Das keinere Werk gleichen Titels 15 Sgr. 
N VI. Biographie. Geſchichte. 
Aletheia. Zeitſchr. f. Geſchichte, Staats- und Kir⸗ 
chenrecht von Muͤnch. Jahrg. 1830. 12 Hefte. 
gr. 8. Haag. geh N 9 Rrehlr. 


eh. 
Diebitſch⸗Sabalkanski, kaiſerl. ruſſ. Feldmarſchall, nach 


Familiennachrichten geſch. v. Belmont. 8 Dresden. 
1 Rehlr. 
Erhard, Geſch. des Wiederaufbluͤhens wiſſenſchaftlicher 
Bildung. Ar Bd. gr. 8. Magdeb. 2 Kehlr. 15 Sgr. 
„) Der erſte, 1827 erſchienene Band koſtet 2 Nebir. 
Histoire du roi de Boheme et de ses sept chateaux 
Brux. geh. 1 Rthir. 22½ Sgr. 
Lacepede, les ages de la nature ei histoire de 
l’espece humaine 2 vol. Smaj. Paris geheftet. 
4 Rthlr, 
Michaud, Geſchichte d. Kreuzzuͤge. Nach d. Aten franz. 
Original-Ausgabe uͤberſ. v. Ungewitter. Ar. Band. 
Mit 4 Bildniſſen. gr. 8. Quedlinburg. geheftet. 
1 Rthlr. 20 Sgr. Cart. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Der erſte Band erſchien 1827 und koſtet 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Niebuhr, histoire romaine. Traduit de PAlle- 
mand sur la 3ème edition par Mr, de Golbery. 
2tomes. Smaj. Paris. geh. 5 Rthlr. 15 Sgr. 
Beitraͤge zur Geſchichte Deutſchlands, aus 
handſchriftl. Quellen geſchoͤpft. Ir Thl. gr. 8. Heilbr. 
1 Rthlr. 20 Sgr. 
„) Dieſer ıfte Thl. enthält Beiträge zur Geſchichte des Banern⸗ 
Krieges in d. ſchwäb. fränkiſch. Grenzlanden. M. Vorr. 
von Pahl 0 
Suͤren, d. Geſch. des Brandenb. preuß. Staates von 
d. fruͤhſt. Nachrichten bis auf dis neueſten Zeiten. 


Leiden und Freuden einer Badereiſe. 


Mit Einleit. v. Schmitz. 8 Heſte. 
8. Köln, geheftet. 2 Rehlr. 
2 Hefte find bis jetzt biervon erſchleuen. 


rien 
Glutz, Blotzheim, Handb. f. Reiſende in d. Schwei 
6te, von Schoch beſorgte Ausg., mit er Charte 
der Schweiz. 8. Zurich. cart. 2 Rrthlr. 
Voyage litteraire en Alsace par Dom Ruinart. 
Traduit du Latin, accomp. de notes et de 
dessins par Matter. 8 maj. Strassburg. geh, 
/ 1 Rtlılr, 10 Sgr. 

Schöne Wiſſenſchaften. 

Romane. Schaufpiele. Gedichte, 

Alexander. Canzone von C. F. B. v. ©. gr. 8. 
Dresden. geh. 13 Sgr. 
Banim, Hauptmann Ref. E., romant. Gemälde a. d. 
Volksleb. in Irland. Ueberſ. v. Lindau. 2 Thle. 
8. Dresden. 2 Athlr. 
Hohfeldt, neuere lyriſche Gedichte. gr. 8. Dresden. 
1 Nthlr. 15 Sgr. 
) Führt auch den Titel: Harfeuklaͤnge. 26 Bdchn. Das 

Iſte erſchien 1824 und koſtet 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Keßler, Adelgund. E., Trauerſpiel. 12. 3 geh. 
5 Sgr. 
Laun, Louiſe v. Degenfeld. Geſchichtl. Novelle 8. 
Dresden. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
V. d. Verfrin 
d. „Bilder d. Lebens“ 8. Zuͤrich. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Schickſale u. Galanterien e. tuͤrk. Iſraeliten. 8. Ulm. 
937% Sgr. 


Mit Charten. 
7½ Sgr. 


III. 


Schilling, d. Ueberraſchungen. 2 Thle. 8. Dresden. 


3 Nthlr. 
„) Dieſer Noman bildet von den „ ſümmtlichen Schriften 
Schiuings“ der zten Sammlung 47ſten und 48ſten Band. 


Spazier, Nürnberger Blätter f. oͤffentlich. Leben, Lite⸗ 


ratur und Kunſt. Allwoͤch. 2 Nummern. gr. 4. 
Nürnberg. Halbjaͤhrl. 2 Rrhlr. 
Sulzer, Tigurina oder d. Ideale. Einige Verſuche in 
Dichtung u. Wahrheit. 8. Zuͤrich. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Erſtes Taſchen buch f. d., J. 1831. 
Cornelia. 
Ein Taſchenb. f. deutſche Frauen, herausg. v. Al. 
Schreiber. 16r Jahrg. M. 7 Kupfern. Heidelb. 
2 Kthlr. 19 Sgr. 


Literature dtrangere, 

Adolphe, anecdote trouvee dans les papiers d'un 
inconnu et eben par B. Constant. 12. Brux. 
geh. 1 RAthlr. 22½ Sgr. 

Contes fantastiques par E. T. A Hoffmann, 
traduits de Allemand par M. Loève-Veimars. 
3 tomes. 12. Brux. geh. 3 Rthlr. 22½ Sgr. 

Esquisses sur l’Espagne de Huber. Trad. de 
l’Allem, 2 Levrault. 8 maj. Paris. geheftet 

2 Rthlr 
Le meme ouyrzge· 2 volnmes. Brux. geh. 
2 Athlt. 22% Sgr. 


N 


Les deux fous, histoire du temps de Fraucois 
1er, 1524, par Jacob 12. Brux- geheftet. 
1 KAthlr. 224 Sgr. 

Harmonies podtiques et religieuses par Alph, de 
Lamartine, membre de l'acad. franc. 2 vol. 8. 
Brux. gel: 2 Athlr. 225 Sgr. 
Le meme auyrage en 2 format. 

2 Rthlr, 22 Sgr. 

Memoires de Constant, premier valet de cha- 
bres de l’empereur, sur la vie privée de Na- 
8 va famille et sa cour, 4 vol. 12. Brux. 
geh. 4 Rthlr. 22% Ser, 

— — d'une femme de qualite sur Louis XVIII. > 
sa sa cour et son reégne. Tome 2 — 4. 8. 
Stuttgart. geh. 3 Athlr. 11½ Sgr. 
») Der erſte Band’ erſchien zu Anſang dieſes Zahets und 

koſtet 1 Rehlr. 71 Sor. 

Memoires et souvenirs d'une femme de qualité 
eur le consulat et l'empire. 2 tomes. 12. Brux. 
geh. 2 Kthlr. 22% Spr. 
) Dieſes Werk it als se u. er Theil vorſtebender Memoires 

d'une femme zu betrachten. 

— — authentiques de Maximilien de Robes- 
pierre. 4 vol. 12, Brux. geh. 4 Rıhlr. 22% Sgr. 

Les soirdes d' Aarau, contes suisses par H. 
Zschokke, träduits par M. Loeve Veimars. 2 
tomes. 12. Brux, geh. 2 Rıhlr” 22% Sgr. 

Das Verzeichniß einer Auswahl intereſſanter, in den Monaten 

Januar bis Junp Dief, Jahres erschienener 


fransdftifcher Mitte TR 
wird unentgeldlich verabreicht in 


Joh. Fried. Korn di aͤlt. Buchhandlung, 
Lam gr. Ringe No. 24, neben dem Koͤnigl. 
Haupt: Steuer Amte.) 


8 eiterariſche Anzeige. 

Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring, und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) Jo wie in allen andern hieſigen und 
auswärtigen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Aufrichtige und geprüfte 
N bisher geheim gehaltene 
e 


Als: Vorſchriſten zum Farben, Lakiren, Beitzen 
und Firniſſen; Mittel zur Vertilgung der e 
Maͤuſe, Wanzen und anderer ſchaͤdlichen Juſekten z 
Bereitung und Verbeſſerung der Weine; Verfertigung 
verſchiedener Ligueure, feiner Pomaden; Anwei⸗ 
fung zum Fleckenausmachen; Tintenreceptez 
ſo wie erprobte Mittel eines praktiſchen Arztes zur 
Reinigung der Haut, Vertilgung der Leber 
flecken; ein vorzügliches Augenwaſſer; nebſt vie 
len andern nuͤtzlichen und bewährten Vorthetlen im 
haͤuslichen Leben. Zweite vermehrte Ausgabe. 8. 
Mannheim. Bei Tobias Löffler. 
Broſchirt. 15 Sgr. 


\ 
\ 


— 
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Litetariſche Anzeige. 2 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt 
erſchienen: . e . 2 
Beſchreibung des botaniſchen 
Gartens 
der 

Univerfität Breslau's 

5 v on * 

Dr. H. R. Göppert, 
practiſchem Arzte, Privat- Docenten ic. 
Mit einem Plan des Gartens. 
Svo. 1830. Sauber geheftet mit colorirtem Umſchlag. 

Preis: 15 Sgr. 
Indem wir uns, was der Juhalt diefer; in vielfacher 


Königl. 


Beziehung intereſſanten Schrift betrifft, auf unſere 


erſte Anzeige derſelben (Breslauer Zeitung den 19ten 
Junp 1830, fo wie die Recenſion des Herrn Director 
Prof. Mens v. Eſenbeck, Breslauer Zeitung den 
23ſten Juny 1830) beziehen, bemerken wir, daß dieſe 
Schrift nicht nur fortdauernd von uns, ſondern auch 
bet dem Gärtner Herrn Liebich im botaniſchen Gar⸗ 
ten zu erhalten iſt, an welchem letzteren Ort elne An⸗ 
zahl Exemplare zu größerer Bequemlichkeit des Publi⸗ 
kums niedergelegt ſind. 
Buchhandlung Joſef Max u. Comp. 
in Breslau. 
f Kunf,s Anzeige 
Die Kunſthandlung von J. Kuhr am Ringe 
No. 22. empfiehlt folgende neue erſchienene Artickel: 
1) Portrait Friedrich Wilhelm III. zu Pferde, 
begleitet von den Koͤnigl. Prinzen und der Suite, 
gez. C. Rachlin, lith. Devrient. 
2) Portrait Eliſabeth Ludovica, Kronprinzeſſin 
von Preußen, gem. W. Wach, lith. Legrand. 
3) Portrait le Prince de Polignac. 
4) Portrait le General Lafayette. 
5) Wintermode für 1831 von Dörbed. 5 Sgr. 


Penfions:-Anfalt für ifraelitifhe. Knaben. 
Durch Vergrößerung meines Wohnung Gelaffes bin 
ich in den Stand geſetzt, noch mehrere iſraelitiſche 
Knaben in Penſion zu nehmen, welches ich hieſigen 
ſowohl als auswärtigen Familienvatern hiermit zur 


geneigten Beachtung ergebenſt anzeige. 


Breslau den 20ſten Auguft 1830. 
= Wilhelm Freund, 


rn 


* Dioector der Philoſophie und Vorſteher einer, 


Privat- Unterrichts- Anſtalt. 
n 

Besten französischen und Grünberger Wein- 
Eseig, zum Einmachen der Früchte, geschält 
und getrocknete italienische Maronen, das Pfd. 
für 6 Silbergroschen und Sechs Stück Delicatess- 
Heringe für einen Silbergroschen, empfiehlt 

8. G. Schröter, Ghlauer-Strasse No. 14. 


Die Steyriſche Alpenſänger⸗ 
Geſellſchaft 
wird Morgen Sonntag in meinem Garten Locale 
große muſikaliſche Unterhaltung geben; zur moͤg⸗ 
lichſten Bequemlichkeit der reſp. Anweſenden iſt 


das Chor fuͤr die Saͤnger zweckmaͤßig erhoͤht 


worden. Das Nähere werden die Anfchlagezertel 
beſagen. Wozu ergebenſt einladet 
1 Gabel, Coffetier. 
Abends wird der Garten erleuchtet. 


Aecht engliſche Dinte zum Zeichnen 
welche ſich nie verändert, empfingen fo eben und ver⸗ 
kaufen ſehr wohlfeil + ; 
Hubner et Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke Ecke. 


Wohlfeilſte Studirlampen 
fo wie Tiſch⸗ und Arbeits Lampen empfehlen 
Guͤnther et Müller, 
am Ringe Nro. 51. im halben Mond. 


2 Einladung. ö 

Sonntags als den 22ſten Auguſt c. findet bei mir 
das Erndtefeſt ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladet 
* 93 Eger, Coffetier in Höffchen. 


A n e ig 
Montag den 23ſten Auguſt 1830 wird bei 
mir ein Schwein ausgeſchoben, wozu ergebenſt ein⸗ 

ladet 2 BEER 
Gaſtwirth im ſchwarzen Bär zu Poͤpelwitz. 


Dienſtgeſuch e. 

Eine gute brauchbare Köchin, die beim Koch gelernt 
hat und alle feine Mehlſpeiſen anzufertigen verſteht, 
auch eine gute Schleußerin welche von gutem Herkom⸗ 
men und unbeſcholten iſt, auch gute Erziehung gehabt 
und mit aller feinen weiblichen Arbeit umzugehen ver— 
ſteht, ſo wie noch mehrere gute Koͤchinnen, gute 
Schleußerinnen, Kammerjungfern, die mit guten Atte⸗ 
ſten verſehen find, wünſchen dieſe Michaeli auf dem 
Lande oder in Breslau ein gutes Unterkommen zu ha⸗ 
ben. Das Naͤhere bei der Frau Agent Strecker n 
auf der Schuhbruͤcke No. 4. im Bergel, der Eingang 
auf der Junkern Straße eine Stiege hoch. 


— 


; Keifegelegenheit, 

Gute und fihnelle Gelegenheit nach Berlin den 
23ſten und 24ſten iſt zu erfragen im fliegenden Roſt 
beim Herrn Mandel auf der Reuſchenſtraße. 


„ 


Lotter i Gewinne. 
Bei Ziehung der Sten Courant-Lotterie fielen nach 
ſtehende Gewinne in mein Comptoir: 


Der kſte Hauptgewinn 
von 30,000 thlr. 
auf No. 14068. 
Der 2te Hauptgewinn 
von 10, 00 Rthlr. 
auf No. 14050. 
500 Rthlr. auf 
100 „No R 14026 va 


50 Nthlr. auf No. 3133 33 97 200 9117 47 
12207 8 15: 74 97. 


300 Kthfe. auf No. 3110 24 26 54 81 96 9113 


35 12204 21 29 51 91 96 14022 23 86. 


29 40 43 45 52 57.59 65 66 82 85 92 
99 9103 4 7 10 15 24 27 29 30 33 34 
37 38 40 43 46 12228 33 36 39 40 42 
44 47 48 49 63 69 79 80 83 84 98 300 
14012 13 18 24 25 27 30 31 33 36 38 


46 51 55 63 64 67 70 74 75 81 87 90 
5 94 17707 9 10 28 42 18052 65. 
nit Kauflooſen zur 2ten Klaſſe 62fter Lotterie, ſo 
wie mit Looſen zur Iten Courant⸗ Lotterie, empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt⸗ 
Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen: 


Ver miet hung. 
In dem am Ringe No. 1. und Nicolai Straßen; 


Ecke gelegenen und der verehelichten Frau Regierungs- 


Seeretair Scholtz zugehörigen Haufe, sit ein ſehr 
ſchön neu eingerichtetes offenes Verkaufs⸗Gewoͤlbe auf 
die Nicolai Straße heraus zu vermiethen und bald zu 
hezlehen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Kaufmann 
Hertel, Nieolai-Straße Nro. 7. 


— m — 


A N i 9 . 

Der an der Neu⸗Scheitnicher⸗Straße sub No. 15. 
nahe der Oder gelegene, ſehr ſchoͤne Flatauſche Holz⸗ 
Platz zu ungefaͤhr 1000 Klaftern, nebſt Wohngebaͤude 
und Garten, iſt ſofort zu vermiethen. Das Naͤhere 
beim Kaufmann G. L. Hertel, Nicolai: Straße 
No. 7. 5 ; Be 

Zu vermiethben 
und zu Michaely zu beziehen iſt Karlsſtraße Nro. 47. 
par terre eine wohleingerichtete Handlungegelegen, 
heit, beſtehend in einem Comptoir, vier Remiſen 
und zwei Kellern, alles ganz hell und ſeinem Zweck 
entſprechend ſchoͤn eingerichtet. — Dieſes Local wurde 
ſich auch fuͤr jeden andern Gewerbetreibenden, paſſen, 
da zwei Piegen heizbar find, — Das Naͤhere darüber 
iſt im Comptoir daſelbſt zu erfahren. 

’ K 

Vermiethun g 

Großes Quartier zu vermiethen in der 2ten Etage 
des Vorder- und Seiten-Gebaͤudes, nebſt Stallung und 
Wagen⸗Remiſe; Junkernſtraße Nro. 2. 


Ungefommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Bogk, Gutsbeſ, von War⸗ 
chau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Paunenberg, 
Apotheker, von Danzig; Hr. Braune, Kaufmann, son Mag⸗ 
Bes. N 3 Bu 5 genen 
von Haltauf; Hr. v. Geffron, von Kunern; Hr. Kaas, Avo⸗ 
thekek, von. Kaliſch; Hr. Doͤpler, Dertieufter, e cen; 
ei Saiten, Hr. Darnmann, Kauftente, von Zuͤllichau; Herz 
Karo 
Hr. v. Wolkoff, Generatsfieutenant, von Moskau; Herr von 
Koͤller, Regiſtrator, Hr. v. Kornacki, Kapitain, Hk. v. Za⸗ 
krzewski, ſaͤmmtlich a. d. G. H. Poſen; Hr. Vick, Titular⸗ 
ralh, von Moskau. — Im weißen Adler: br e. Ein 
deiner, von Kunsdorff; Pr. Hinz Partikulier, von Poſen; 
Hr. Ruprecht, Apotheker, von Gleiwitz. — Ih. goldnen 
Loͤwen; Hr. v. Bialoblocki, aus Polen; Hr. Jachmann, 
Juſtizrath, Hr. Doͤring, Doktor der Rechte, beide von Brieg. 
Im goldnen Baum: Hr. Hoffmann Info eror, von 
Prieborr. — Im blauen Hirſch: Hr. o Sieſickt, Pra⸗ 
ſident, aus Rußland; Hr. Doktor Singer, von Habelſchwe dt; 
Pr. Schulz, Doktor Med., von Kaliſch; Hr. Goͤrſchner, Tv; 
fij-Aerwarius, von Coſſen. — Im goldnen Zepter: 
Hr. v. Bonin Slowianowski, Friedensrichter, von Wielur; 
Hr. Konasti, Pfatter, aus Polen; Hr. v. Mincktwitz von 
Schoͤnelgüth. — In der großen Stube: Hr. Leutb⸗ 
ner. Actuarius, von Pietſcheu. — Im rothen Löwen: 
Hr. Täsler, Paſtor, von Schmollen.— ame en 
Hirichel: Hr Hitſchberg, Kanfmaun, von In w. 
— Im Privat⸗Logis: Hr. v. Borrwitz, von Kunzen⸗ 
dorff, Kloſterſtraße No. 805 Hr. Kranz, Kanzlei⸗Irſpektor, 
von Oppeln, am Rathhauſe No. 13; Hr. Herbſt, Varaill + 
Choruraus, von Neuſtadt, Gerberſtraße Nro. 12 Hr. Flei⸗ 
ſcher, Kaufmann, von Reichenbach, Schweidnitzerſtr. No 33. 


— — — — — —ää n — — 


„ Kaufmann, von Berlin. — Im Rautenkranz: 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gortlien 4 
Kotuſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. — 
e Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſche 


